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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Det. Die von dem Grafen 
Arnim ieee Civilklage, welche ſich als ſo⸗ 
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geſetzgebung zu überlaſſen, ihn unterftügen die 
Herren Griepenkerl⸗Braunſchweig und Scipio⸗ 
Mannheim; letzterer wünſcht, daß die Agitationen 
den Einzelreglerungen gegenüber in's Werk geſetzt 
werden ſollen. Man einigt ſich zu einer Reſolution, 
nach welcher die Seuchengeſetzgebung durch das 
Reich geordnet werden und der Vorſtand eine 
geſtern in Betreff der Sitzung des Ausſchuſ ſes] dringliche Petition an das Reichskanzleramt ein⸗ 
des Congreſſes deutſcher Landwirthe, daß reichen fol. — Der zweite Punkt der Tagesordnung 
zum Stellvertreter des Präſidenten Hr. v. Wedell- iſt der Antrag des ſächſiſchen Landesculturrathes 
Malchow gewählt worden ſei, das iſt ein Irrthum: vom 18. Mai d. J.: Landwirthſchaftsrath werde 
der Gewählte iſt der Rittergutsbefitzer v. Wedell- |gerigneten Ortes die Beurlaubung von Sol⸗ 
Vehlingsdorff, Mitglied der conſervativen Feac⸗ daten zur Erntezeit, bezüglich Hinausſchiebung 
tion des preußlſchen Abgeordnetenhauſes. Herr der Truppenübungen bis nach vollendeter Ernte zu er> 
v. Wedell⸗Malchow, der Präſident des deutſchen wirken beftrebt ſein. Ref. v. Watzdorf⸗Sollſchwitz 
Landwirthſchaftsratbes iſt nicht Mitglied des Aus⸗ begründet in längerer Rede, daß eine möglichſt ausge⸗ 
dehnte Beurlaubung geeigneter Soldaten zur Ernte⸗ 
zeit geſtattet werde. v. Wedell⸗Malchow macht 
auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, indem die 
Forderungen des militäriſchen Dienſtes in Conflict 
gerathen mit den Intereſſen der Landwirthſchaft. 
Doch erhofft er durch eine Petition au das Reichs⸗ 
kanzleramt mehr Entgegenkommen bei den Regi⸗ 
mentskommandeuren finden zu können. v. Borries⸗ 
Eckendorf erwähnt, daß in früheren Jahren die 
Manöver 14 Tage ſpäter begonnen haben; könne 
dies wieder erreicht werden, ſo ſeien die Schwierig⸗ 
keiten gehoben. Oekonomierath Hausburg con⸗ 
ſtatirt, daß Ablehnungen von Ueberlaſſung von 
Soldaten ſehr ſelten find. Eine Verſchiebung der 
Manöver hatte man verſuchungsweiſe eingeleitet, 
doch hat fie ſich, namentlich aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten, nicht bewährt. Auf Autrag des Herrn 
Prof. Wintzingerode ging die Verſammlung, 
in Erwägung, daß Beurlaubungen ſtets bereit⸗ 
willigſt erfolgt find, zur Tagesordnung über. — 
Oekonomierath Haus burg giebt ſtatiſtiſche Mit 
theilungen über den . n n der 
zur Zeit 56 Mitglieder zählt. El aß⸗Lothringen 
iſt augenblicklich noch nicht vertreten. v. Wedbell⸗ 
Malchow giebt über letzteren Punkt noch genauete 
Auskunft; trotz gepflogener Correſpondenz war es 
nicht möglich, auch nur einen Vertreter bier zu 
ſehen. — Zum 2. ftellvertretenden Vorſitzenden 
wird Freiherr v. Nordeck⸗Rabenau gewählt. Aus 
dem Kaſſeuberichte ergiebt ſich, daß der Kaſſen⸗ 
beſtand zur Zeit 1446 9 beträgt. Das Vermögen 
des Vereins 12 3230 Die Ausgaben wer⸗ 
den durch die Beſtallung eines Geueralſekretaitrs 
wachſen. — Inzwiſchen geht ein Antrag von Hrn. 
Rogge - Poggow ein, dem preußifchen Staate 
eine ſtärkere Vertretung im deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathe einzuräumen. Wenn das Vertrauen 
der geſetzgebenden Körper und der Mandanten in 
Anſpruch genommen werden ſoll, muß auf eine ge⸗ 
zechtere Vertheilung der Vertretung geſehen wer⸗ | 
„den. Die Schwierigkeit, das richtige Maß zu 
treffen, iſt nicht zu hoch anzuſchlagen. Der Grund, 
daßhdas Kollegium zu zahlreichkwird, wird aufge⸗ 
wogen durch die tüchtigen Kräfte, die dem Verein 
geführt werden. — Prof. Richter ⸗Tharand 
richt ſich gegen jede unnöthige Erweiterung der 
itgliederzahl aus. Erſt der neu zu wählende 
In der heutigen dritten Sitzung des deut⸗ Landwirthſchaftsrath hat über dieſe Frage zu ent⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsrathes iſt der erſte ] ſcheiden. Den Schluß der heutigen Verhand⸗ 
Punkt der Tagesordnung die Frage der Seuchen⸗ lung bildete die Eiſenbahnfrage in Bezug auf 
geſetzgebung. v. Saucken⸗Julienfelde warn! den Transport von Thieren und die Beſtim⸗ 
die Regelung dleſer Angelegenheit der Patrieular-] mungen des neuen Betriebs ⸗ Reglements 
eee ere eee. TEE TEL LEERE . THAI RL TEE ONE 
intereſſante Notizen zu ſammeln, nach denen die N 
bisherige Annahme, daß man es in ihnen mit 
Monotheiſten zu ihun habe, eine völlig irrige iſt. 
Sie erfreuen ſich vielmehr einer ſo freien, friſchen 
fröhlichen und wahrſcheinlich auch frommen Viel⸗ 
götterei wie nur irgend einer ihrer Bruderſtämme. 
Eine ganz beſondere Specialität beſitzen fie in 
ihrer Gottheit Ha⸗yo⸗ka, dem Gotte — oder follte 
es vielleicht eine Göttin ſein? — des Widerſpruchs. 1 
Dieſes intereſſante himmliſche Weſen hüllt ſich im 5 ) 
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kerung mit beſonderer Rückſicht auf Knappſchafts⸗ 
kaſſen, gewerbliche Hilſskaſſen, Reichspoſt, deutſche 
Eiſenbahnen, Lebensverſicherungen, Unfallsverſiche⸗ 
rungen. Der Bericht wird an das Reichskanzler⸗ 
amt übermittelt und iſt danach weiteren Beſchlüſſen 
deſſelben über die Einrichtung einer Reichs⸗Medi⸗ 
zinal⸗Statiſtik entgegen zu ſehen. — Wir meldeten 


der unglücklichen Vertretung Elſaß⸗Lothringens im 
Reichstage, im Grunde nicht viel anders, als vor 
Beendigung der Diktatur. Die Nothwendigkeit 


enonnte Diffamationsklage darſtellte, verlangte, einer Aenderung dieſer Einrichtung liegt auf der 
Laß der walls en umdanfprud an 1 85 Und die erwünſchteſte Aenderung wäre 
die gu. Schriftſtücke, deſſen er ſich berühme, elbſtverſtändlich, wenn die Partikularangelegen⸗ 
begründe und nachweiſe; dieſelbe if als unzu- beiten Elſaß⸗Lothringens im Lande felbit erledigt 
lade vom Stadigerichte ura ech * ur 8 D 1 ai net des are 
ſobener Beſchwerde landes haben nun in ihren verſchledenen Seſſtonen, 
iqmebt jept auf danach erhobe namentlich in der letzten vor zwei Monaten abge⸗ 
baltenen, eine ſo verſtändige und vorurtheilsloſe 
Wahrnehmung ihrer Geſchäfte bekundet, daß ſich, 
ganz abgefehen von ihren eigenen Wünſchen, von ſelbſt 
der Gedanke ergab, dieſe Elemente in irgend einer 
Form zur politiſchen Geſetzgebung und zur Con⸗ 
trole der allgemeinen Landesverwaltung heranzu⸗ 
ziehen. So würde die Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 
tags erleichtert und zugleich Elſaß⸗Lothringen das⸗ 
jenige Maß von Autonomie gewährt, das es unter 
den gegebenen Verhältniſſen vernünftiger Weiſe be⸗ 
anfpruchen kann. 

Nun wirft man freilich ein, die Phyſiognomſe 
der Bezirkstage werde ſich vollſtändig ändern, ſo⸗ 
bald ihnen politiſche Competenz beigelegt ſei; die 
ultramontane und die franzöſiſche Partei werde in 
demſelben bei einer Neuwahl gerade ſo die Ma⸗ 
jorität erlangen, wie bei den Reichstagswahlen. 
Aber, ſelbſt dieſen ſchlimmſten Fall vorausgeſetzt. 
was wäre dabei verloren? Die Herren Teutſch ꝛc. 
würden alsdann ihren bekannten Proteſt erneuern 
und die ganze Inſtitution des Landesausſchuſſes 
würde auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung wie⸗ 
der beſeitigt. Der reinen Proteſtpartei iſt aber 
der Eintritt in die Bezirkstage ſchon durch den 
dem deutſchen Kaiſer zu leiſtenden Eid verlegt. 
Und im ent tft einer prineipiellen Oppofition 
im Landesausſchuß durch die bloß berathende 
Competenz deſſelben von vornherein der Stachel 
genommen. Die Aufregung, welche man von 
ihren Reden befürchtet, würde ſchwerlich größer 
ſein, als diejenige, welche die Herren Winterer, 
Simonis u. |. w. durch ihre auf der Reichstags⸗ 
tribüne erhobenen Klagen über „Mundtodtmachen“ 
und dergleichen hervorrufen. Im Gegentheil. 
die Abfertigung der Angriffe unmittelbar unter 
den Augen der reichsländiſchen Bevölkerung lönnte 
für die Regierung nur vortheilhaft wirken. 


= Dentſchland 

x Berlin, 21. Oct. Die Reichscommiſ⸗ 
ſion für Medizinal⸗Statiſtik hat geſtern ihre 
Sitzungen beendet, die auswärtigen Mitglieder 
ſind abgereiſt, die in Berlin wohnenden werden 
ſich der Redactlon des zu alt in Berichts un⸗ 
tergiehen. Der letztere zerfällt in 8 Abſchnſtte, 
welche betreffen: 1) Die Heilperſonen, 2) Apothe⸗ 
ken, über welche bier zum erften Male eine voll⸗ 
ftänbige Statiſtik erſcheinen ſoll, 3) ärztliche und 
pharmazeutiſche Vereine, A) Heilanſtalten, über 
deren Beſtand von 5 zu 5 Jahren Erhebungen 
ſtattfinden ſollen, 5) Bewegung des Kranken⸗Be⸗ 
ſtaudes in den Heilanſtalten mit Unterſcheidung 
der Krankheits⸗ und Todesurſachen, worüber jähr⸗ 
lich Aufnahmen erfolgen ſollen, 6) allgemein 
Mortalität mit Unterſcheidung der Todesurſachen, 
7) Leichenſchau⸗Geſetz mit vollſtändigem Entwurfs⸗ 
vorſchlag, 8) Morbidität und Mortalität bet ein⸗ 
zelnen Hauptberufszweigen und Klaſſen der Bevöl⸗ 
CCC K Acc ccc 


beim Kammergericht. 0 

Der e li geht von Arnim 's befreunde⸗ 
ter Seite die Mittheilung zu, daß Graf Arnim 
den dienstlichen, amtlichen Charakter der von ihm 
deanſpruchten Schriftſtücke, welche vollſtäudig vor⸗ 
handen ſeien, nicht beſtreite, zu deren Anſichnahme 
aber ſich für berechtigt halte, weil dieſelben jei- 
nen Conflict mit dem Reichskanzler beträfen und 
vorwiegend perſönlichen Charakter je und 
niemals an das Botſchaftsarchiv von ihm abgege- 
ben ſeien. Die „Krzztg.“ ſagt, fie wolle mit 
ihrer Mittheilung dem Urtheil nicht a Yen 
— die Handlungsweiſe vor dem Geſetz beſtehen 
önne. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 21. Oct. Ein aus Madrid hier ein⸗ 
gegangenes Schreiben erklärt die Mittheilungen 
der „Augsb. Allg. Ztg.“, nach welchen der hieſige 
fpaniiche Geſandte, Marquis de Armijo, in der 
jüngſten Note einer perſönlich n Politik gefolgt 
wäre, für unbegründet. Das Schreiben verſichert, 
daß die Note von der ſpaniſchen Regierung vorher 
ebilligt worden ſei und daß zwiſchen dem Ge⸗ 
andten und feiner Regierung vollſtändiges Ein ⸗ 
vernehmen beftebe. 

London, 21. Oct. Nach hier von Buenos⸗ 
Ayres unter dem 19. October eingegangenen Nach⸗ 
richten find die Sitzungen des Congreſſes am 18. 
d M. geſchloſſen worden. — Der neue Präfident, 
Avellaneda, hat das diplomatiſche Corps empfan⸗ 

u. — Vom Sriensthauplakt wird die Nieder⸗ 
lage des Inſurgentenführers Rivas gemeldet. — 
Von Montevidto iſt ein Inſurgentendampfer mit 
namhaften Kriegsvorräthen für die Inſurgenten 
abgegangen. 


TTT 
N. Das Project der Errichtung eines 
e uſſes für Elſaß⸗Lothringen“ 

in der chen Preſſe meiftens mit * m⸗ 
mung begrüßt worden: doch fehlt es auch nicht 
an kühler, ja faſt abmahnender Kritik. Man er⸗ 
innert an die übergroße Zärtlichkeit, welche dem 
wiedererworbenen Elſaß Anfangs von Deutſchland 
entgegengetragen und von jenem mit dem direct 
entgegengeletsten Verhalten erwidert wurde. Unſeres 
Erachtens kommt jedoch dieſer Geſichtspunkt für 
deutſche Politiker zunächſt gar nicht in Betracht. 
Vielmehr iſt die erh Frage: Iſt die Wahrnehmung 
der elſaß⸗lothringiſchen Particulargeſetzgebung durch 
den Reichstag auf die Dauer möglich oder 1855 
Schwerlich wird Jemand, nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen, dieſe Frage bejahen wollen. Der Reichs⸗ 
tag hat weder die Zeit noch die Speclalkenntuiſſe, 
um die elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten ſo zu 
prüfen, wie es von conſtitutionell parlamentariſchem 
Stanpunkte erforderlich wäre. Er wird in der 


die Regierung ſchalten und walten 
a in R: ne jr, ML ift, namentlich bei 


waltungen in einer das Publikum mehr ſichernden 
Weiſe geregelt werde. und begrüßt mit Freuden 
die Nachricht, daß Seitens der Reichsregierung 
dahin zielende Schritte bereits in Ausſicht genom⸗ 
men ſind. 
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lehrten der Expedition ihre amtlichen Berichte, 
oder doch Auszüge derſelben veröffentlicht haben, 
welche eine derartige Vorſicht nicht uur rechtfertigen, 
ſondern geradezu gebieten. Deſto weniger Rück⸗ 
haltung legen ſie auf in Betreff der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Reize der Black Hills, ſowie ihres 
Werthes als Ackerbau⸗Region, im Gegenſatz zu 
den übrigen Felſengebir sgegenden. Vielmehr be⸗ 
ſtätigen fie die enthuſiaftiſchen Schilderungen des 
Generals Cuſter und ſeiner journaliſtiſchen Be⸗ 
gleiter 57 das nachdrücklichſte. Wir haben den 
General ſelbſt bereits über ſeinen Eintritt in 
das neue Zauberland gehört. Hören wir 
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Berichte ziemlich regellos Die Wiſſenſchaft pflegt 
33 während der Arbeit ſelbſt zu ſchweigen. Sie läßt 
Nach allerlti Kreuz⸗ und Querzügen durch | fich exit ſpäter, wenn fie daheim ihr ganzes Mate⸗ 
Berz und Thal, nach mehreren friedlichen Begeg rial überfichtlich und geordnet vor ſich hat, ver“ 
en mit kleinen Judſaner Abtherlungen, nach nehmen. Was vorher verlautbart. hat entweder 
verſchiedenen Goldgräbereien und nach erfolgreichen die Geſtalt kurzer milttairiſcher Meldungen ober 
Jagden auf allerlei Hochwild, erreichte die Ex- diejenige lebhafter und eindrucksvoller, aber völlig 
dedition am 3. Auguft den ſüdlichen Quell Arm unſpſtematiſcher, Privatſchllderungen und Zei 
des Chiyenne⸗Fluſſes, der die Schwarzen Berge in tuagefeuilletons. Von beiden lagen, lang’ ehe die 
Expedition in ihren Hafen von Fort Lincoln wie: 
der eingelaufen war, zahlreiche Proben vor. Ein 
Geograph oder ein Geologe hätte dauach unmöglich 
ein Bild des neu erſchloſſenen Gebietes entwerfen 
ch können. Das Publikum im allgemeinen jedoch 
erfuhr genug um in Aufregung zu gerathen. Denn 
in dem einen ſtimmten alle Nachrichten, d. h. die 
militalriſchen Meldungen, die Privatbriefe und die 
eitungscotreſpondenzen, überein: daß die Black 
ills eine Art landſchaftlichen Paradieſes mit 
länzender Zukunft für Ackerbau und Viehzucht 
0 5 daß es in ihnen Wald, Wieſen, reizende 
Blumen und Fruchtfträuche in Fülle gebe; daß die 


ut 


heißen Sommer in die dickſten Bären⸗ und Büffel⸗ 
felle und klappert trotzdem vor Kälte, während es 
im Januar nackt auf den höchſten Bergſpitzen fit 
nun auch fein Schlußreſumé nach vollendeter] und Schweiß in Strömen vergießt. Eine ähuliche 1 
Durchforſchung deſſelben: Bezüglich des Charak- Auffaſſung der Dinge verlangt es von ſeinen 
ters der von den Black Hills umſchloſſenen Verehrern, welche ſich denn auch alle Mühe geben 
Landſchaft kann ich nur wiederholen, was ich] den Wahnfin zum Sinn und das Unrecht zum } 
bereits in meinen früheren Berichten erklärt: kein Recht zu machen. Allerdings nur ſo lang' es ihnen 1 
Theil der Vereinigten Staaten kann reicheres oder paßt. Während General Cuſter in den Schwarzen | 
beſſeres Weidelaud oder reineres Waſſer in folcher Bergen weilte, haben fie ihrem ſeltſamen Gotte | 
Fülle aufweiſen, und keiner bietet dem Landiwirth | nur wenig Ehre gemacht. \ 
0 glänzendtre Ausſichten als dieſe. Bauſteine und Das bemerkenswertheſte Zuſammentreffen mit f 
flimatifcben und die Bewäfſerungsverhältniſſe nichts] Polz werden in den Bergen in Duantitäten ge- Indianern fand am 26. Juli ſtatt. Die gewiſſer⸗ 0 
zu wünſchen übrig ließen; daß die Indianer ſich funden, die für alle kommenden Zeiten ausreichen] maßen als unfichtbare Avantgarde vorausſchwär⸗ N 
äußerſt reſpectvoll vor den Reitercolonnen des dürften. Regen fällt ſehr häufig. Die kühlen] menden Kundſchafter machten in der Mittags⸗ " 
großen Washingtoner Vaters benommen, und daß] Nächte mögen für den Maisbau nicht ganz günſtig 
endlich, last not least, Gold gefunden worden ſei. ſein, aber ich bin überzeugt, daß alle andern Ge⸗ 
Natürlich wurde biefes litztere ſofort zum] treide⸗Arten, vor allen Dingen Weizen, hier in 
großen Schlagworte des ganzen Unternehmens. höchſter Vollkommenheit gezogen werden können. 
lle Thäler, reich genug an Blumen um hundert⸗ Als einen Beweis für die Ueppigkeit der Weide 
tauſend Hochzeiten damit ausflatten zu können; Bi conftatire ich noch die Thatſache, daß unfere 
alle Weideflächen, üppig genug um General Eufters | Ochſenheerde ſich jetzt, nachdem wir über 600 
Pferde und Maultbiere fetter heimzuſchſcken als] Meilen marſchirt find, in einem beſſeren Zuftande 
er fie hergebracht hatte: alle Jagdreviere und] befindet, als zur FR unſeres Ausmarſches von 
Fiſchereigründe, noch fo reich an Hirſchen und Fort Lincoln. Da elbe gilt von den Maulthieren 
orellen, und ſchließlich alle friedlichen Indianer des Trains; auch unfere Pferde ſind nicht minder 
benteuer wurden überſehen und vergeſſen neben] friſch und im beſten Zuſtande.“ 
der einen Kunde: daß man hinlängliche Proben Wiewobl ſich die Indianer in fo achtungs⸗ 
und Spuren des edeln Metalls gefunden, um die voller Entfernung von den Kriegerſchaaren und 
Black Hills als neueſtes Dorado proclamiren zu] Wagenzügen des weißen Häuptlings hielten, fehlte 
können] Wir wollen uns keiner ſolchen Ueber⸗ es doch nicht am allerlei uſammentreffen mit die⸗ 
ſtürzung ſchuldig machen, ſondern um fo ruhiger ſen plötzlich To harmlos gewordenen Souveränen 
die Erörterung der Goldfrage zum Schluſſe dieſer | der Black⸗Hill⸗Wildniß. Sogar über die Religion 
Skizze aufbewahren, als ſeitdem auch die Ge⸗ der Sioux wußte ein Theilnehmer der Expedition l ſtimmen, als ihnen General Cu 


wieder die „Plains“, über welche fie zwei Wochen 
früher Enarſch dur waren, überblicken konnte. 
Der Rückmarſch durch das weſtliche Dakota nach 
Waller Weſſe = Pie: * 2 ach. er 1 

licher eiſe w arſch, aber nicht 
ohne mannigfache R ckblicke nach dem quellen-, 


wald⸗ und wildreichen Bergrevier des ſchönen ſtunde die Meldung, daß man ſich in der unmit⸗ 4 


telbaren Nähe eines Lagers von Santen Siour 
befinde. Und in der That ſollte ſich ſchon zehn 
Minuten ſpäter dem General Eufter und feinem 
Stab, nach Erſteigung des vor ihm liegenden 
Hügels, der Anblick eines kleinen Indianerdorfes 
mit ſaubern Wigwams und rauchenden Lager⸗ 
feuern, inmitten eines reizenden Thales, darbieten. | 
Die Kundſchafter, welche deßwegen mit befonderer 1 
Abſicht aus dem Stamme der Rees⸗Judiauer ge⸗ 6 
wählt waren, weil dieſe mit den Sioux in tödt⸗ 
licher Feindſchaft leben, mithin kein Verrath von | 
ihnen zu fürchten war, glaubten, daß dies eine 
treffliche Gelegenheit zur Bethätigung ihres alten 
Grolls ſei. Sie begannen ſofort ihre Gefichter 
mit Kriegsmalereien zu ſchmücken, ſteckten ſich 
Adlerfedern in die Haare, luden ihre Flinten, und 
ſchickten ſich eben an einen ern herr anzu⸗ 
er durch den 


Arbe Cuſter, follft du ausbleiben und alle deine 
eit vollenden“, ſagte Präfident Grant; „aber 
am einundſechszigſten ſollſt du von deiner Arbeit 
ausruhen. Und fo geſchah es. Sesshundert 
bungrige Pferde, ſiebenhundert noch hungrigere 
Maulthiere und achthundert beſtaubte, ſonnen⸗ 
verbrannte und wettergebräunte Soldaten fagten 
Amen dazu.“ 

Wie bei allen derartigen Unternehmungen 
lauteten die erſten während der Dauer der Expe⸗ 
dition ſelbſt abgefaßten und durch die indigniſchen 
Kundſchafter der fernen Außenwelt Zzugeſendeten 


P 


vom 11. Mai 1874. Nach längerer Discuffion 
wurden auf den Antrag des Correfereuten Herrn 
Pabſt (Bayern) die folgenden Reſolutionen zum 
Beſchluß erhoben: 1) a. Die Beförderung von 
Nutzvieh, insbeſondere bei weiteren Transporten 
von Zuchtvieh, hat auf Verlangen ohne Erhöhung 
der Fracht thunlichſt mit den Perſonenzügen reſp. 
gemiſchten Zügen oder Vleh⸗Expreß⸗Zügen ſtatt⸗ 
zufinden. b. Die Viehtrausportwagen müſſen mit 
gedieften, das Ausgleiten vermindernden Fußböden 
verſehen fein. . Offene Viehtrausportwagen 
dürfen nicht unmittelbar hinter dem Tender der 
Lokomotive placirt werden. d. Auf Verlangen des 
Abſenders müſſen zum Viehtrausport insbeſondere 
von Zuchtoieh, von der Bahnverwaltung 1 8 
Güterwagen geſtellt werden, bei welcher Vorkeh⸗ 
rung für den gehörigen Luftwechſel im Innern 
dieſer Wagen getroffen iſt. e. Einzelne Nutzthiere, 
insbeſondere kleines Vieh iſt mittelſt Frachtbrief 
und ohne Begleitung auch auf größere Entfernun- 
gen anzunehmen und zu befördern; die Bahnver⸗ 
waltungen find verpflichtet, für die Verpflegung 
der betreffenden Thiere nach ſpecieller Anordnung 
und auf Koſten des Abſenders oder Empfängers 
zu ſorgen: und ift bei dieſen Viehtransporten die 
nach 8 57 des Betriebsreglements vom 11. Mat 
1874 für Eilgüter geltende Expeditionsfriſt auf ein 
Minimum zu beſchränken. 2) Die Beſtimmungen 
des jetzt giltigen Eiſenbahnbetriebsreglements wer⸗ 
den geändert, namentlich: a. Im dritten Abſatz 
$ 44 die Beträge der Maximaleutſchädigungsſätze 
dem jetzigen Werthe der Nutzthiere eutſprechend 
erhöht, wobei für Maſtvieh deſſen Gewicht zu 
Grunde gelegt werde. b. Im vierten Abſatz des 
§ 44 der Zuſchlag zum tarifmäßigen Trausport⸗ 
preiſe bei vom Aufgeber der Thiere erfolgten 
Werthsdeclaration nicht 1 pro mille der ganzen 
declarirten Summen für jede angefangene 150 Kilo⸗ 
meter der ganzen Trausportſtrecke nicht überſteigen 
darf, ſondern daß dieſer Zuſchlag nur analog den 
Beſtimmungen des im 8 68 deſſelben Reglements 
für Güter nicht % pro mille überſteigen darf. 
3) Eine der Einſchleppung contagiöſer Krankheiten 
immer wirkſamer entgegentretenden Desinfichrung 
der Eiſenbahnwagen in Uebereinſtimmung mit 
allen deutſchen Staaten werde eingeführt, wonach 
die Bahnverwaltungen verpflichtet find, die Vieh⸗ 
transportwagen nach jedesmaliger Benutzung zu 
desinficiren, ohne daß dem Verſeuder dadurch Koſten 
erwachſen. 4) Der Landwirthſchaftsrath hält für 
erforderlich, daß eine Beſtimmung im Betriebs⸗ 
reglement aufgenommen werde, um einer Ueber⸗ 
füllung von Thieren bei der Verladung entgegen⸗ 
zutreten. 5) Eine Einrichtung zu empfehlen, wobei 
auf eine Langſtellung, wie auch auf eine Tränkung 
und Fütterung der Thiere, und eine mögliche Ent⸗ 
fernung der Excremente Rückſicht zu nehmen wäre.“ 
Um 4 Uhr wurde die Verhandlung auf Donnerftag 
Vormittag vertagt. 

— In der Graf Arnim'ſchen Angelegen- 
heit iſt thatſächlich Neues ſehr wenig zu melden. 
Der Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath 
Pescatore reiſt heute Abend mit einem Protocoll⸗ 


Die Unterſuchung wird ſehr geheim geführt 
ber, welche behaupten, einige Kenntniß 


eit Veranlaſſung geben wird zu einer Junter⸗ 
pellation an den Reichskanzler, für welche, wie die 


„D. R.⸗Corr.“ hört, ſich bereits Mitglieder der 


Centrumspartei eutſchloſſen haben. — Ein Berliner 
Correſpondent der „N. fr. Pr.“ ſchreibt von dem 
Aufenthalt des Grafen in der Charite: „Hart an der 
Gartenpforte, welche zu dem Gebäude führt, liegen 
die Zimmer, welche Arnim bewohnt. Als ich 
heute Mittags dieſe Pforte paſſirte, ſtand Schutz⸗ 
mann Nr. 730 oder 760 — ganz genau konnte ich 
es nicht unterſcheiden — mit auf dem Rücken ge⸗ 
kreuzten Händen ſeine Function ab; bisweilen 
ſchaute er zu den drei Parterrefenſtern hinüber, 


welche den beiden Zimmern des Gefangenen Licht | f 
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und Luft zuführen. Das einfenſtrige Schlafzim⸗ 
mer hat directe Gartenausſicht; der Salon erhielt 
geſtern Abend eine angenehme Möbelbereicherung, 
welche wohl beweiſt, daß man davon zurückgekom⸗ 
men iſt, den Grafen wie einen gemeinen Ver⸗ 
brecher zu behandeln; es wurde nämlich ein von 
hoher Hand geſpendetes Piano hineingeſtellt, und 
der Gefangene, ein leidenſchaftlicher Muſikliebha⸗ 
ber, griff, freudig überraſcht, ſofort in die Taſten 
und ſpielte eine geraume Weile. Er ſpielte trau⸗ 
rige Weiſen, und ſein Arzt lauſchte in tiefer Rüh⸗ 
rung den Tönen. Von Zeitungen erhält der Graf 
den „Reichsanzeiger,“ die „Nordd. Allg. Zeitung,“ 
die „Spener'ſche“ und die „Nat.⸗Zeitung,“ die 
„Independauce Belge,“ zwei Pariſer Journale 
und ein engliſches Blatt. Zwiſchen 1 bis 3 Uhr 
Mittags promenirt der Graf alltäglich im Garten; 
ein Commiſſär begleitet ihn. Leute, die ihn am 
Fenſter des Salons geſehen haben wollen, erzäh⸗ 
len, daß er leidend ausſehe, ſein Haar war wirr, 
der Ausdruck ſeines Geſichtes finſter und zürnend. 
Ich ſelbſt habe ihn nicht erſpähen können; finſte⸗ 
rer aber als der rieſige Schutzmann am Hauptein⸗ 
gauge wird er ſchwerlich ausſchauen.“ 

— Der Minifter des Juneru hat es deſinitiv 
abgelehnt, darüber zu befinden, ob Geburten, 
welche vor dem 1. Oct. d. J. ſtattgefunden haben, 
von den Standesbeamten in ihre Regiſter oder von 
den Geiſtlichen noch nachträglich in die Kirchen⸗ 
bücher einzutragen find. Er iſt der Meinung, daß 
nur die Gerichte darüber zu entſchelden haben, 
welche dies thun werden, ſobald ein Standesbeam⸗ 
ter die Eintragung verweigert. Wie die „N. Z.“ 
erfährt, find die Fälle, in welchen ältere Kinder 
bei den Standesämtern angemeldet werden, verhält⸗ 
nißmäßig zahlreich. Es ſind bereits Kinder bis 
zu 10 Jahren angezeigt worden, welche, wie alle 
Kinder im Alter von mehr als 3 Monaten, nur 
mit Genehmigung der Aufſichts⸗Behörde eingetra⸗ 
gen werden können. 

* Dem Vernehmen nach ſteht der Verkauf 
der Materialien und Betriebsmittel der Pom⸗ 
merſchen Centralbahn bevor. Das Handels⸗ 
miniſterium hatte nach ber Concurseröffnung ſich be⸗ 
rechtigt erklärt, auch die Erhaltung aller Betriebs⸗ 
mittel und Materialien auf Grund des Staats⸗ 
beaufſichtigungsrechtes für bie projectirte Elſenbahn 
fordern zu können. Das Concursgericht war in⸗ 
deß dieſer Auffaſſung von Anfang an entgegenge⸗ 
treten und hatte ih in Ermangelung eines ent⸗ 
ſprechenden geſetzlichen Verbots zur freien Ver⸗ 
fügung über die beweglichen Objecte berechtigt 
erklärt. In Folge der wiederholten Hinweiſung 
darauf, daß die Mittel zur ferneren Unterhaltung 
der Bahn, ſowie der Concursverwaltung fehlen, 
hatte das Handels miniſterium in ſeinem letzten 
Erlaſſe zugleich anheimgeſtellt, den Verkauf der 
Materialien ſoweit eintreten zu laſſen, als es für 
Erhaltung und Schutz der N uöthig ſei. 
Dabei möge unter Zuziehung des K. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſariats darauf hingewirkt werden, die Ge⸗ 
ſammt⸗Anlage fo wenig wie möglich zu beein⸗ 
trächtigen. Das Concursgericht und der Concurs⸗ 
verwalter finden jedoch in dem letzten miniſteriellen 
Erlaſſe eine Ablehnung der Ankaufsofferte Seitens 
des Staats, da der Staat nur zur Vollendung der 
Bahn Mittel bewilligen wolle und auch dies nur 
unter unmöglichen Vorausſetzungen. Da hiernach 


Blfeftftehe, daß weder der Staat noch Private die 


Bahnanlage erwerben und die Verkehrsſtraße her⸗ 
flellen, fo ſei die Möglichkeit der Herſtellung und 
damit auch jeder Einwirkung von Staatsauffichts⸗ 
rechten hinfällig. . 

München. Der „Kurier für Niederbayern“ 
theilt als Sittenprobe aus dem ſtockultramon⸗ 
tauen und reichen Rotthale Folgendes mit: In 
Birnbach wurde vor Kurzem ein Burſche erſtochen 
und in Aigen gelegentlich der kirchlichen Bernhardi⸗ 
feier ein junger Raufer durch drei Meſſerſtiche 
lebensgefährlich verwundet. Die ſonſtigen Kraft⸗ 
übungen, bei welchen die Schädel tüchtig geklopft, 
Schlagwunden verſetzt, Zähne 8 wer⸗ 
den u. ſ. w., wollen wir gar nicht erwähnen, das 
45 ja zur Sonntagsfeier; aber eines Vor⸗ 
ommniſſes müſſen wir noch gedenken, weil es 
Zeugniß giebt von der entſetzlichen Verwilderung 
unſerer Bauernjugend. In der Schule zu K. be⸗ 
ſtrafte der Cooperator (Caplan) einen Werktags⸗ 
ſchüler mit zwei Tatzen. Das Büblein war nicht 
aul, zu ſchreien: „Leitla rennata s'Meſſa in 


Dolmetſcher Edgar (einen Halbblutindianer) in der 


nachdrücklichſten Weiſe begreiflich machen ließ, 


daß dies ein friedlicher Zug ſei, und daß jede 
Gewaltthat gegen die rothen Bewohner der Berge 
in derſelben Weiſe geſtraft werden würde, in wel⸗ 
cher ſie begangen worden. Dies verfehlte ſeine 
Wirkung nicht, und man entſendete ſofort eine 
Vorhut der Kundſchafter nach dem Dörfchen, um 
die Ankunft des weißen Kriegshäuptlings zu mel- 
den und deſſen Friedensverſicherungen zu über⸗ 
bringen. In der Auſiedlung war alles ruhig. 
Die Frauen ſaßen in ihren Zelten und die Kinder 
ſpielten vor denſelben. Niemand dachte an eine 
Gefahr; Niemand träumte von der unmittelbaren 
Nähe eines Heerzuges von Weißen und Rees⸗ 
Kriegern. Es war der tiefſte Friede in dem man 
lebte. Als aber in Mitte dieſes Friedens plötzlich 
die Geſtalt eines Halbblutindianers mit weißer 
Flagge erſchien, hinter dem ſich ein Trupp kriege⸗ 
1 sch geſchmückter Rees⸗Indianer herbeidrängte, da 
ergriff die Frauen jähe Todesangſt, welche fie für 
den erſten Moment ſtumm und ſtarr machte, dann 
aber in entſetzter Flucht und lautem Angſtgeheul 
ihren Ausdruck fand. Ein einziger Krieger, Slow 
Bull (der „bedächtige Stier“), der in der Nähe 


war, trat den unerwarteten Gäſten entgegen. Er 


winkte auch ſofort den entſetzten Weibern zu, ſich 
zu beruhigen, als ihm Edgar in der Sioux⸗ 
Sprache zugerufen: „Hier kommt der weiße 


re ſelbſt. Vertraut ihm, er wird euch 
chützen!“ Und in der That fprengte eben Ge: 
neral Cuſter, der trotz feiner Warnung Aus⸗ 
ſchreitungen Seitens der Rees befürchtete, mit 
ſeinem Stabe herbei, ſprang vom Pferde und 
ſchüttelte Slow Bulls Hand in der herzlichſten 
Weiſe. Alsbald verſtummte das Geheul der 
Frauen; ſie kehrten auf halber Flucht um; die 
Kinder drängten ſich um die Fremden, und gerne 
ſagte General Cuſter dem indiauiſchen Krieger zu 
in ſeine Hütte zu treten und die Friedenspfeife 
mit ihm zu rauchen. Hlerauf ftellte Slow Bull 
den Fremden ſeine Frau, eine Tochter Red Clouds 
(„Rothwolke“), neben Spotted Tail („Fleck⸗ 
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ſchwanz“) des berühmteſten Sioux⸗Häuptlings, 
vor. Dieſelbe machte durch ihre äußere Erſchei⸗ 
nung einen guten Eindruck, und obwohl ſie putz⸗ 
ſüchtig erſchien, ließ doch die in der Hütte herr⸗ 
ſchende Sauberkeit darauf ſchließen, daß die Dame 
zugleich eine gute Hauswirthin ſei. Sie beſaß 
eine gewiſſe Sicherheit im Umgang, und eutſchul⸗ 
digte ihre vorhergehende Faſſungsloſigkeit damit, 
daß ſie angeſichts des plötzlichen Erſcheinens der 
Rees die Scalpe ihrer Kinder bereits in den Hän⸗ 
den derſelben erblickt habe. Und in der That 
ſollte ſie ſich auch ſogleich handgreiflich als zärt⸗ 
liche Mutter bewähren, welche ſelbſt durch die Au⸗ 
weſenheit eines Geſandten des großen Waſhing⸗ 
toner Vaters nicht verhindert werden konnte, einem 
ihrer Lieblinge, oder vielmehr deſſen ſtruppigem 
Kopf, jenen Liebesdienſt angedeihen zu laſſen, den 
die Angehörigen der ärmeren Volksklaſſen Italiens 
ſich mit ſo viel Zwangsloſigkeit in ihren Haus⸗ 
thüren zu erweiſen pflegen. Mit beſonderer Ge⸗ 
uugthuung ſchien fie zu bemerken, daß das Junere 
der Hütte auf die Fremden einen guten Eindruck 
machte. Diejenigen Gegenſtände, welche nicht zum 
ſofortigen Gebrauch dienten, waren in Häuten ver⸗ 
packt und an den Wänden aufgeſtellt. Büffelfelle 
bedeckten den Boden, und in einer Ecke lag, wohl⸗ 
geſchützt, ein langes mit Perlen geſticktes Kleid 
von gegerbtem Wildleder, das reich mit Glasper⸗ 
len beſtickt war, und welches Madame Redcloud 
Slowbull für ein Pony eingetauſcht hatte. Sie 
klagte, daß die Kaffee⸗ und Zuckervorräthe für 
ihre Kinder ausgegangen ſeien, da ſie lange mit 
keinem der Naben, en der Sioux 
Reſervation in Berührung gekommen — ein Mau- 
el dem der galante General Cuſter ſofort abzu⸗ 
elfen a Ueber die Gegend, deren Berge 
und Flüſſe, vor allen Dingen über die etwaigen 
Goldlager derſelben, erklärte Slow Bull keine 
Auskunft geben zu können. Deſto zuvorkommender 
war nach dieſer Seite hin One Stab („Ein Hieb“), 
der Häuptling des Trupps, der indeſſen von der 
Jagd, zu welcher er kurz vorher an der Spitze 
von zehn Keiegern ausgezogen, heimgeholt worden 


d'Wampa, daß da Gab auahängat“; zu deutſch: 

„Mit Vergnügen wollte ich dir das Meſſer in den 

Bauch ſtoßen, daß dir die Gedärme heraushingen.“ 
N Frankreich. 

Paris, 19. Oct. Die Wahlreſultate ſind 
diesmal ſchlagend: In Verſailles ſiegt Senard 
(Republikaner) gegen den Herzog von Padua 
(Bonapartift) mit erdrückender Majorität; das war 
erwartet. Im Pas de Calais hat bis jetzt der 
Republikaner Brasme 61,576 Stimmen gegen den 
Bonapartlſten Deliſſe⸗Engrand, der 66,810 erhielt. 
Zur Würdigung des Ergebniſſes führt folgende 
hiſtoriſche Bemerkung: Im Pas de Calais hatte 
der Kampf ſtets zwiſchen Republikauern und Bona⸗ 
partiſten ftatt: 1870 bekam der Bonapartlſt eine 
Maforität von 18,000 Stimmen, in dieſem Früh⸗ 
fahr bei einer Nachwahl betrug fie 3000 für die⸗ 
ſelbe Partei; jetzt haben die Republikaner 5000 
Stimmen weniger als ihre Gegner. Die Zahl 
kaun ſich aber noch durch die ausſtehenden Re⸗ 
ſultate ändern. Außerdem find 18,000 Stimmen 
auf einen Legitimiſten gefallen; bei der engeren 
Wahl, die zwiſchen Brasme und Deliſſe⸗Engrand 
ſtattfinden muß, wird ſich nun zeigen, wie dieſe 
rohaliſtiſchen Stimmen ſich zu verhalten gedenken 
Wahrſcheinlich iſt, daß die meiſten ſich der Ent⸗ 
haltung befleißigen. In den Seealpen endlich 
verhalten ſich die Separatiſten zu den franzöſiſch 
Gefinnten nach dem Wahlergegniß wie 5 zu 7. In 
Mentone, wo der franzöſche Candidat Medicin 
Maire iſt, ergiebt ſich das Verhältniß der Sepa⸗ 
ratiſten zu den Franzoſen wie 1 zu 20, in Antibes 
wie 1 zu 50, in Graſſe wie 1 zu 13, in Cannes 
wie 1 zu 2; auf dem Lande haben manchmal die 
Separatiſten die Majorität und in Nizza gar im 
Verhältniß von 3 zu 2. 


Spanien. 

Madrid, 17. Oct. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſaudte ift hier eingetroffen. — Bei Ampoſta iſt 
eine Compagnie Carliſten gefangen genommen 
worden. Dem Vernehmen nach weigern ſich die 
Carliſten von Navarra und Biscaya, in die Pro⸗ 
vinz Leon einzurücken; ſie wollen nur in ihren 
Bergen kämpfen. — Das Befinden des greiſen 
Espartero iſt Bedenken erregend. — Aus der 
cataloniſchen Armee find drei Diviſtonen ge⸗ 
bildet worden. Die erſte beſteht aus den Brigaden 
der Generale Eſtevan und Macias und der Brigade 
des Ampurdan und wird von Eſtevan commandirt; 
die zweite aus den Brigaden Arrando und Sala⸗ 
manca unter dem Befehle des Generals Weyler; 
die dritte aus den Brigaden Araoz und Saenz dt 
Tejada unter dem Befehle des Generals Monte⸗ 
negro. Der Brigadier Eſtevan iſt aus Granollers 
in Vich angekommen. 

* Der Correſpondent der „Kreuzztg.“, welcher 
lauge im carliſtiſchen Lager lebte, behauptet, der 
Carlismus ſei in letzter Zeit ſehr geſunken. 
„Zunächſt — ſchreibt er — iſt die carliſtiſche 
Armee im Begriff, ſich offen ihrer Führer, die 
die ihnen nicht behagen, zu erledigen, zwei na⸗ 
varreſiſche Regiementer find mit dem 
Rufe „via Cabrera“ aufgeſtanden. Sowie 
ihnen Dorregaray unſympathiſch war, fo iſt es 
auch Mendiri. Auf telegraphiſche Nachricht iſt 
der alte Elio aus Paris zurückgekehrt und verſucht 
fein Möglichſtes die alte Strammheit der Disciplin 
wieder herzuſtellen. Es fehlen bis zur Stunde 


noch die Nachrichten über deu nähern Ausgang 


der Revolte; doch ſcheint ihr Charakter ſehr ernſter 
und mißlicher Natur geweſen zu ſein. War das 
Zeichen dieſer gelockerten Disciplin im Hauptkern 
der carliſtiſchen Truppen ſchon hinreichend be⸗ 
ſorgnißerregend, fo iſt der Vorfall, welcher 
unter den Truppen vor Bilbao paſſirt iſt, geradezu 
entmuthig end für die Carliſtenführer. Nachdem 
am Dienſtag 30 Mann auf Gnade und Ungnade 
ſich der Commandantur von Bilbao geſtellt hatten, 
trafen am Mittwoch zwei volle Regimenter 
dort ein und ſtreckten die Waffen, einſchließlich 
ihrer ſämmtlichen Offiziere. Vorher hatten die⸗ 
ſelben drei Munitionsfabriken in die Luft geſpreugt 
und machten ſich dann ſchleunigſt auf den Weg. 
Ihr Schickſal iſt noch unbekannt; vermuthlich 
werden ſie alle als Kriegsgefangene behandelt und 
ohne Strafe nach Beendigung des Krieges eutlaſſen 
werden. — In Biscaya alſo wird man wohl früher 
oder ſpäter (carliſtiſcherſeits) das Feld räumen 
müſſen; denn die dort zur Verfügung ſtehenden 
Truppen find überhaupt kaum hinreichend, um 
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mit Erfolg tert auftreten zu können, geſchweige 
denn unter den obwaltenden Verhältniſſen, wie die 
gemeldeten.“ Ei j 


Italien. 5 

Rom, 17. Det. Unter den vielen Reden, welche 
jetzt von den Wahlcaudidaten faſt täglich in den 
Verſammlungen der Wähler gehalten werden, iſt 
die des Marquis Anfelm Guerrieri⸗Gonzaga, eines 
reichen in der Provinz Mantua anſäſſigen Guts⸗ 
beſitzers, bemerkenswerth. Er war bisher ſchon 
Deputirter dieſes Wahlkreiſes und wird wahr⸗ 
ſcheinlich mit großer Majorität wieder gewählt 
werden, weil ſein Charakter, ſeine Gefinnung ſo⸗ 
wohl den Gemäßigten, wie auch den Fortſchritts⸗ 
männern Vertrauen einflößt. Er hat ihnen geſtern 
in Mantua ſein Programm dahin erklärt, daß er 
zwar das miniſterielle, auf die Herſtellung der Fi- 
nanzen gerichtete Programm, falls er zum Depu⸗ 
tirten gewählt würde, unterſtützen wolle, daß er 
aber mit vielen ſeiner Freunde darauf ber cen 
werde, der ultramontanen Partei gegenüber eine 
energiſchere und entſchiedenere Politik zu führen, 
damit zwar jeder Religionsgeſellſchaft in Italien 
völlige Freiheit gelaſſen werde, ihren Cultus aus⸗ 
zuüben, ohne jedoch die fortwährenden Verſchwö⸗ 
rungen gegen die Freiheit und Einigkeit des Va⸗ 
terlandes, welche unter der Maske einer ſcheinhei⸗ 
ligen Frömmigkeit betrieben werden, dulden zu 
müſſen. Der Marquis iſt ein entſchiedener Feind 
des jeſuitiſchen Biſchofs von Mantua, Monſignor 
Rota, und der eifeſgſte Beſchützer der freireligiöſen 
Bewegung in deſſen Didcefe. Durch ihn ſind die 
Pfarreingeſeſſenen von Gonzaga vorzugsweiſe er⸗ 
mächtigt worden, ſich ihren Seelſorger ſelbſt zu 
wählen und den vom Biſchof ihnen aufgedrunge⸗ 
nen wieder heimzuſchicken, was unſerm Miniſter 
des Innern ſo ſehr mißfallen hat, daß er den 
Sündern von Gonzaga durch den Präfecten ſeinen 
Tadel hat ausſprechen laſſen, weil er dem vom 
Volke gewählten Pfarrer die Kirchenſchlüſſel über⸗ 
geben hatte. Daß die Clerikalen nicht müde wer⸗ 
den, ſich gegen die Staatsverfaſſung zu verſchwö⸗ 
ren, beweiſen die in dem carliſtiſchen Werbebureau 
dieſer Tage aufgefundenen Papiere, unter denen 
ſich auch der Brief eines aus Rom gebürtigen car⸗ 
liſtiſchen Soldaten au einen hier wohnenden ehe⸗ 
maligen päpſtlichen Offizier befindet, in welchem 
folgende Stelle vorkommt: „Wir ertragen mit Hin⸗ 
gebung und Aufopferung alle Strapazen des La⸗ 
gerlebens und ſchlafen ſchlecht und wenig, wir er⸗ 
tragen Hunger und Durſt, ſind aber dabei ver⸗ 
guügt und froh, dieſem Könige von Spanien die⸗ 
nen zu können, werden auch bei ihm aushalten 
und hier bleiben, wenigſtens ‘fo lange, bis die 
Zeit da fein wird, wo wir für den Papft⸗König 
gegen den ſubalpiniſchen König werden kämpfen 
können.“ 

— 19. Oct. Dupanloup's Brief an Ming⸗ 
hetti hat im Vatlcan ſehr verſtimmt und wird 
derſelbe von Seite der clericalen Partei in Folge 
deſſen ignorirt werden. Biſchof Stroßmayer 
kommt Ende November nach Rom. f 

Florenz, 19. Oct. Il Progreffo, das Blatt 
der radicalen Partei, bringt die Mittheilung, daß 
Garibaldi die Candidatur im Wahlbezirk von 
Trastevere, welcher bisher durch den Herzog von 
Sermonetta vertreten war, . ee habe. 


2 e i 8 1 t x 
Athen, deſßen Runfifehäße cr f. ge, Be: 
ſchein nimmt, großer Auszeichnung. Der Sindaco 


Perruzzi hat vor ſein Hotel zwei Ehrenpoſten ge⸗ 
ſtellt und ſorgt dafür, daß er täglich mit Aufmerl⸗ 
ſamkeiten überraſcht werde; vorgeſteru wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe ihm zu Ehren das Paglianotheater 
eben, als er eintrat, tageshell erleuchtet und geſtern 
hat ihm zu Ehren ein feierlicher Empfang im phi⸗ 
lologiſchen Verein e bei welchem fich 
die hervorragendſten Bürger von Florenz um dle 
Ehre ſtritten, ihm zur Selte zu bleiben, beſonders 
aber der Graf Alfieri und deſſen Gemahlin, eine 
Nichte Cavour's, die ihn mit Perruzzi befläuvig be⸗ 


eten. 

h England. 

London, 20. Oct. Der ruſſiſche Thron. 
folger hat in Begleitung des Grafen Schuwalow, 
des ruſſiſchen Bol ſchafters am 9 87 Hof,, 
der „Kaiſerin“ Eugenie in Chiſelhurſt einen Beſuch 
abgeſtattet. — Die Teppichweber von Kidder⸗ 
minſter haben ihren Groll über die Hinzuziehung 
weiblicher Arbeit in die Teppichweberei noch 
7 d ³· A BUTTER ETR 


war. Nachdem auch er mit den Fremden die 
Friedens⸗Pfeife geraucht hatte, befriedigte er be⸗ 
reitwillig jede Wißbegierde in Betreff des Laufens 
der Flüſſe, der Bergpäſſe und der beſten Wege 
nach den Oſt⸗ und Süd⸗Regionen der Black Hills. 
Nur von Gold und Edelmetallen ſchien er ebenſo 
wenig etwas zu wiſſen, oder wiſſen zu wollen, wle 
Slow Bull. Nachdem General Cuſter ſeine Frie⸗ 
dens verſicherungen erneuert, und feine neuen 
Freunde eingeladen hatte noch im Laufe des Tages 
feinen Beſuch im eigenen Lager zu erwledern, ver⸗ 
abſchiedete er ſich. Die Gegenviſite erfolgte wenige 
Stunden danach, und Madame Slowbull, welche 
diesmal ihr koſtbares Perlenkleid angelegt hatte 
und den Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit 
bildete, ſchied reich mit Kaffe, Zucker und ſonſtigen 
Vorräthen beſchenkt. Auch eine Art Ueberein⸗ 
kommen wurde mit One Stab getroffen, die Expe⸗ 
dition nebſt einer Anzahl feiner Leute als Führer 
zu begleiten. Doch ſollte es ihm unmöglich wer⸗ 
den daſſel e zu halten, da ſchließlich die Seinigen 
dennoch vor den Rees die Flucht ergriffen, wobe 
es ſogar zur Auswechſelung von Schüſſen und 
zur Verwundung eines Sioux kam. Dies war 
das einzige Blut, welches auf dem denkwürdigen 
Eroberungszuge der Schwarzen Berge durch Geier 
ral Cufter vergoſſen wurde. 
Und nun zur Goldfrage! Seit den erſten 
Nachrichten, welche Anfangs Auguft von der Expe⸗ 
dition ſelbſt aus die übrige Welt erreichten, wurde 
dieſelbe in einer Weiſe als gelöſt betrachtet, daß 
ſowohl alle Zweifel über den Werth der Black 
Hills als Edelmetall⸗Region beſeitigt erſchienen, 
als auch ſofort allen Eruſtes Symptome jener 
eigenartigen Aufregung zu Tage traten, welche 
unter dem Namen „Goldſieber“ während der letzten 
fünfundzwanzig Jahre ſo oft in den Vereinigten 
Staaten beobachtet worden iſt. Einen derartigen 
Eindruck machte die Kunde wenigſtens in den haupt⸗ 
ſächlich von ihr berührten Kreiſen weſtlicher Aben⸗ 
teurer und Goldſucher, daß man nicht nur ſofort 
von der Ausrüftung von allerlei Privatexpeditlonen 


von Bismarck (dem Endpunkte der unvolltudeten] Drohungen. Ja, man 


North⸗Pacific⸗Bahn) im Norden, von Pankton am 
Miſſouri im Oſten und von Cheyenne an der 
Union⸗Paclfic⸗Bahn im Süden aus hörte, ſondern 
daß auch alsbald eine Fluth von Anfragen in Be⸗ 
treff von Landerwerbung in den Black Hills bei 
den zuſtändigen Behörden in Waſhington einlief. 
Beides mußte der Bundesregierung, welche bei der 
Ausrüſtung der Cuſter ſchen Expedition ausdrücklich 
erklärt halte, daß dieſelbe nur den Zweck militäri- 
ſcher Recoguoscirung und wiſſenſchaftlicher Er- 
forſchung habe, mithin jeder Gedanke an einen 
Bruch des Vertrags mit den Sioux ausgeſchloſſen 
fei, ungelegen kommen. Um allen möglichen Ver⸗ 
legenheiten von vornherein zu begegnen, wählten 
ſie ohne Zögern den von der Ehre gebotenen Weg. 
Während das Minifterium des Innern in klaten 
unumwundeuen Worten erklärte, daß die Schwarzen 
Berge den Indianern gehörten, und daß vor Ab⸗ 
änderung des beſtehenden Vertrages durch den 
nächſten Congreß keinem Weißen das Recht zuſtehe, 
rich daſelbſt zu irgend einem Zweck, niederzülaſſen. 


iſſchlug das Kriegsdepartement an's Schwert und 


verlieh den Worten des Steretärs des Innern, 
durch die weitere Erklärung, daß es allen Unter⸗ 
nehmungen, zu deren Ziel kotzdem die Black⸗Hill⸗ 
Region gemacht werden follte, mit Gewalt ent⸗ 
gegentreten werde, den Nachdruck der That. Freilich 
ift Rußland groß und der Czar weit, und Golt⸗ 
durſt und Felſengebirgs⸗Pionſerthum ſind ein pagr 
Dinge, gegen die To leicht nichts auszurichten it. 
Indeſſen wurde doch der erſte allgemeine Ausbruch 
eines etwaigen „Black Hill Excitement“ durch dieſes 
Vorgehen in heilſamer Weiſe gedämpft, und auf 
ſolche Kreiſe beſchränkt, deren Golddurſt und Aben⸗ 
teuerſucht die Geſellſchaft im großen und ganzen 

nicht beeinfluffen und ſchädigen. N 
Seitdem find auch, wie ſchon oben geſagt wurde, 
vorläufige Auszüge der Berichte des wiſſenſchaf⸗ 
lichen Stabes der Expedition veröffentlicht worden, 
welche noch ungleich mehr dazu angethan ſind den 
Zauber des neuen Goldlandes zu Schanden zu 
machen, als alle Rn wie Warnungen und 
aun jagen, daß Diele offi⸗ 


I 


| 


immer wicht verwunden. Neuerdings haben fie 
ihre Klagen in einem langen Memorandum nieder⸗ 
gelegt, worin fte die Ausſchließung der Frauen 
aus localen Urſachen begründen und die ſchlimmſten 
Folgen in Ausſicht ſtellen, wenn ihrem Geſuche 
nicht gewillfahrtet wird. — Zur Warnung für 
Alle, welche Tabak nach England einſchmuggeln 
wollen, ſei erwähnt, daß zwei Deutſche, Levi Roth⸗ 
ſchild und Emanuel Rothſchild, welche in einem 

eheimen Boden ihrer Koffer au 13% Pfund von 

amburg nach London hereinzubringen gedachten, 
entdeckt und vom Lord⸗Mapor trotz ihrer geiſtreichen 
Aus flüchte zur Zahlung von im Ganzen 15 Lſte. 
8 ſh. 6 d. verurtheilt wurden. 

Norwegen. 


Chriſtiania, 18. Oct. In einigen wild: 
felſigen Gegenden Norwegens, wo keine paſſirbare 
Wege anzulegen geweſen find, hat man ſich in den 
Sommermonaten dieſes Jahres eines neuen 
Trans portmittels bedient, nämlich einer Art Luft. 
eiſenbahn. Ein dicker eiſerner Draht wurde 

wiſchen der Landſtraße und einer hochgelegenen, 
ür den Pferdetransport unzugänglichen Wald⸗ 
ſtrecke ausgeſpannt. Die Bäume wurden umge⸗ 
bauen und in paſſender Länge mittelſt eiſerner 
Halen auf die Drahtbahn gebracht, auf welcher fie 
dann durch eigenes Gewicht von oben auf die 
Landſtraße hinabglitten. Es iſt vorauszuſehen, 
daß dieſes Transportmitel in Zukunft viel benukt 
werden wird, da in Norwegen zahlreiche Wald- 
ſtrecken von ähnlicher unzugänglicher Art voran 
den find, welche ihren Beſitzern bisher keinen Vor⸗ 
theil gebracht haben. 

Türkei. g 

Auatolien hat im nächſten Winter eine noch 
graufamere Hungersnoth zu erwarten, als die 
dom berfloſſenen Unglückswinter. Die Weizenernte 
lieferte nur den zehnten Theil einer Mittelernte, 
und 200,000 Menschen haben ſchon jetzt nicht die 
geringsten Exiſtenzmiſtel. Die Schafzucht ift ſtark 
heruntergekommen, die Hausinduſtrie iſt im Ab⸗ 
ſterben, Hunderte von Dörfern find entvölkert, die 
Ueberlebenden nagen am Hungertuche. Bei 26,000 
Bauernhäuſer find ohne Zugvieh und ohne Acker⸗ 
bau⸗Juftrumente geblieben, von Samen für die 
nächſte Saat leine Spur. Bereits jetzt, wo dem 

mport von Getreide nach Anatolien abſolut kein 

inderniß im Wege fteht, wird in Angora eine Ola 
2½ Pfd.) Schwarzbrod ſehr ſchlechter Qualität 
zu fünf Plaſter oder 10 Sgr. verkauft. Den Som⸗ 
mer hindurch ernährte fich die Bevölkerung faſt 
ausſchließlich von Früchten und Gräſern. Wird 
nicht bei Zeiten etwas Entſcheidendes geſchehen, fo 
droht Anatolien eine furchtbare Kataſtrophe. Für 
das dringendſte Bedürfniß des Augenblicks hat tele⸗ 
graphiſcher Meldung zufolge die Pforte einiges 
Getreide geſchickt. 

Amerika. 

— In Montreal (Canada) hat am 19. d. 
ein großes Feuer ſtattgefunden, das einen Schaden 
von 200,000 Doll. verurſacht hat. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Oet. Der deutſche Handels⸗ 
ele heute über die Eiſenbahnfrage und 
beſchloß nach langer Debatte mit großer Majori⸗ 
tät: Der Handelstag erklärt als das Nothwen⸗ 


„di 4 4 7 4 
10 e age enlarge chtig⸗ folgte Staat 


zu gen u eauftragt den 

anenten dea Auf das Reichseiſenbahnamt 

u etſuchen, den Anſichten des Handelsſtandes 

über das adoptirte Syſtem Braunſchweig's durch 

einberufende Delegirte einzuholen. Bei dem 

Reichs kanzleramte ſollen die zuſtändigen Behörden 

der Ginzelftanten ihren Einfluß dahin geltend 
mach en, daß die bereits erfolgten Sariterhäp 


ſellen Berichte zu den Nachrichten, wie fie eben 
er die Newyorker Blätter durch ihre Special⸗ 
Correſpoudenten von der Expedition aus felbft 
empfangen und veröffentlicht hatten, ja ſelbſt zu 
dem was General Eufter in feinen gleichzeitigen 
Meldungen fagte, in einem geradezu unerllärlichen 
Widerſpruch ſtehen. 
Man urtheile ſelbſt. Es heißt in des Generals 
vom 2. Aug., Lager am Harneh Peal, datirtem 
Rapport: „lieber die wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
Soll ſpäter ausführlich berichtet werden. Doch ſei 


ler ſchon bemerkt, daß Gold an verſchledenen 


in größerer Menge gefunden wurde. 

liegen 40 bie 50 Körner reinen Goldes vor, ſo 
u wie Nadelknöpfe, die aus einer einzigen Pfanne 
Bol Erde gewaſchen wurden. Und nach vollendeter 
Erforſchung der Schwarzen Berge ſchreibt er 
Unter dem 15. Aug., vom Lager am Bear Butte 
aus: „In meinen früheren Berichten erwähnte ich 
des Vorhandenſeins von Gold in den Black Hills. 
Genaue an zahlreichen Punkten vorgenommene 
Uaterſuchungen beſtätigten ſeitdem dieſe Angabe. 

u den meiſten Waſſerbetten zeigte faft jede 

anne voll Erde eine kleine, aber die Arbeit auf⸗ 

egenbe, Quantität Goltes. Bei deu raſchen 
Märſchen und kurzen Halten konnte von einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung nicht die Rede ſein. Aber 
es verdient erwähnt zu werden, daß unſere Berg⸗ 
leute in einer 8 Fuß tiefen Grube, welche fie aus⸗ 
warfen, von der Raſendecke herab bis zum Boden 
eine Menge Gold fanden, welche die aufgewendete 
Mühe reichlich bezahlte. Es bedurfte keines Sach⸗ 
verftänbigen, um das edle Metall zu finden. 
Männer, welche nie vorher Gold gegraben, fanden 
es nach kurzer Arbeit und ohne viele Mühe. 

Aus derſelben Tonart lauten die Berichte ver⸗ 
ſchiedener Correſpondenten. Der Berichterſtatter 
der „New⸗Hork World“ ſchreibt aus Bismarck 
unter dem 31. Aug.: „Es iſt zu bedauern daß die 
ſpärlich bemeſſene Zeit nur Unterſuchungen der 
oberflächlichſten Art und auch dieſe nur an einigen 
Punkten geſtattete, während ein großer Theil des 
Innern der Black Hills gar nicht beſucht oder doch 


Generalverſammlung der Danziger Schifffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ftatt und es wurde beſchloſſen 
„dem Vorſtande Vollmacht zu ertheilen, einen 
Stedampfer zu bauen oder zu kaufen“. 
ſitzende des Vorſtandes Herr Gebelmrath Gold⸗ 
ſchmidt widmete zuvörderſt ehrende Worte dem 
Andenken des inzwiſchen verſtorbenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Hrn. Commerzienrath C. R. v. Frautzius, 
benachrichtigte die Verſammlung, daß der Vorſtand 
ſich durch 
ergänzt habe und machte dann Mittheilungen über 
den gegenwärtigen Stand des Unternehmens. 
Danach ſind dis zum heutigen Tage laut den ab⸗ 
gerechneten Reiſen der Schiffe baar verdient circa 
55,000 Thlr., 
da das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft mit 
dem letzten Februar ſchließt, bis dahin um 


ein Bedeutendes vermehren wird, wenn die 
Geſellſchaft nicht durch außerordentliche Unglücks⸗ 


fälle geſchädigt wird. Zur Deckung ſolcher iſt aber 
ein Reſerve⸗Aſſecuranzfonds von 18,375 „ vor⸗ 
handen, welchem für das laufende Jahr fernere 
18.375 % zutreten, die bereits verdient ſind. Der 
Rerſervefonds reicht alſo aus, um ſchlimmſten Falls 
3 Totalverluſte zu decken, da in jedem Schiffe 
ca. 12,000 Thaler unverſichert fahren. 


über die bisherigen Reſultate des Unternehmens 


0 Parten — außerdem gehören ihr 2 Seedampfer 


Wegen Ernennung neuer Schulinſpectoren ſind bereits 
Anordnungen getroffen. 


Danzig, den 23. October. 
* Geſtern fand hierſelbſt eine außerordentliche 


Der Vor⸗ 


ahl des Hrn. Commerzienrath Albrecht 


welcher Betrag ſich muthmaßlich, 


Wir knüpfen hieran folgende Bemerkungen 


ſeit ſeinem Beſtehen: 

Un Dividende wurde vertheilt: 

1870: nichts, wegen des Krieges, 
1871: 11 

1872: 6%/8% 

1873: 10% % 

Abgeſchrieben wurde während der 4 Jahre 
vom Werthe der Schiffe die Summe von 73,494 
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf., wozu in dieſem Jahre ca. 
26,900 Thlr. hinzu kommen. Die Geſellſchaft be⸗ 
fitzt Antheile in 21 Segelſchiffen der Rhederei von 
Alex Gibſone — durchſchnittlich in jedem Schiffe 


mit einer Tragfähigkeit von zuſammen 1000 Laſt 
à 2000 Kilos (ohne Kohlen) und 230 Pferdekräften. 
Im Jahre 1872 wurde das Grundkapital von 
350,000 Thlr. auf 525,000 Thlr. vermehrt. 

Wie vorher erwähnt dürfte der Reſerveaſſe⸗ 
curanzfonds am Schluſſe des gegenwärtigen Be⸗ 
triebsjahres, falls er durch Schiffsverluſte und 
Havarie nicht geſchmälert wird, fich auf 36,750 
Thlr. ſtellen. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft 
einen Dampfbootkeſſelerneuerungsfonds, der am 
1. März d. J. 4247 Thlr. betrug und welchem in 
dieſem Jahre 4870 Thlr. hinzutreten, inſofern der 
Fond nicht gebraucht wird. 

. Nach ſicherer Quelle 
in Marienwerder mit der Abſicht um, diejenigen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, welche entweder in der Verwal⸗ 
tung der Localſchul⸗Inſpection nachläſſig ſind, oder die 
Abſichten der Regierung zur Hebung des ulweſens 
nicht unterſtützen, oder gar der Staatsregierung Ir 
lich gegenüber ſtehen, der Schulaufſicht zu entheben. 


-2- Mehrere Gemeinden des Mari enwerderer 
Kreiſes find in Folge eines Monitums der Ober⸗ 
Rechnungslammer in Potsdam veranlaßt worden, die 
im vorigen Jahre an die Ortsvorſtände, reſp. Orts: 
ſteuer⸗Erheber von der 1 Porto⸗ 

Quittungen über verab⸗ 


Karbowoer Gütern in der Ausführung begriffenen 


kaum auders als aus der Ferne überblickt wurde. 


Goldadern in Quarz wurden nicht entdeckt, obwohl li 


ſich der letztere in außerordentlichen Mengen vor⸗ 
fand, und es die Anſicht aller iſt, welche der Frage 
ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten, daß man bei einer 
eingehenden Unterſuchung der Quarzregion wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf Gold geſtoßen ſein würde. 
Häufige Unterſuchungen hingegen, wenngleich auch 
dieſe nur in der oberflächlichſten Weiſe, wurden in 
den Thälern und in den Betten ausgetrockneter 
Flüſſe angeſtellt, als deren Ergebniß ſich das Vor⸗ 
handenſein von Gold an zahlreſchen Plätzen heraus⸗ 
ſtellte. Es kam vor in der Geſtalt kleiner Blätt⸗ 
chen, von den Goldgräbern „Farbe“ genannt, in 
jeder Pfanne voll Erde welche ausgewaſchen wurde. 
In den meiſten Fällen war der Ertrag kein ſolcher 
daß er als „gutzahlender“ hätte Pa Ari werben 
können. An einigen Stellen hingegen waren unſere 
Goldgräber außerordentlich zufrieden und bezeich⸗ 
neten ganze Lager als „big pey“ (gute Zahlung), 
was, in greifbare Zahlen überſetzt, einen täglichen 
Ertrag von 25 — 100 Dollars bedeutet. „Diele 
Goldlager ſagte einer der erfahrenſten von 
den uns begleitenden Goldgräbern zu mir, 
indem er mir die eben aus gewaſchenen funkelnden 
Blättchen hinhlelt, „werden ihre Erträge nicht in 
der Att liefern wie die californiſchen Placer⸗ 
Minen, in denen ein Arbelter zwei und drei Mo⸗ 
nate Lang graben kounte, ohne etwas zu finden, 
dann aber mit einem Hieb ſeiner Haue einen Klum⸗ 
pen von fünf bis fünfzehntauſend Dollars Werth 
blos legen mochte. Hier iſt das Gold gleichmäßig 
in Körnern und Blättchen vertheilt. Man findet 
es durch das ganze Erdreich verbreitet. Elne 
Pfanne voll iſt ſo viel werth wie die andere, und 
etue jede lohnt die Arbeit des Auswaſchens wohl. 
Judeſſen haben wir noch nie den Felſengrund der 
Flußbetten erreicht, und bevor dies nicht geſchehen 
iſt, vermag Niemand zu ſagen, wie viel eigentlich 
da iſt, und von welcher Geſtalt es iſt.“ 
Dahingegen heißt es in dem vom 8. Sept. bar 
tirten Auszug des officiellen Berichtes des Prof. N. H. 
Winchell, der die Expedition als Geologe begleitete, an 


eht die K. Regierung] Krach 


ſehr beſchränkten Umfange Nene weil die in den g 


einrichten und für eine tüchtige Geſchäftsverwaltung 
forgen, dann wäre ein gutes Geſchäft wohl ohne 
weifel zu erwarten 


Zuſchrift an die Redaction. 

Vor einiger Zeit wandten ſich die Beh und 
Bewohner der Grundſtücke an der rothen Brücke 
an den Magiſtrat mit der Bitte, die Aufſtellung zweier 
Petroleumlaternen zwiſchen der Kumſt⸗ und 
rothen Brücke bewirken zu wollen. Wer die 
Straße an der rothen Brücke häufig paſſirt, kennt den 
ſchlechten Zuſtand der Straße und den Koth, der fi 
bei regneriſchem Wetter dort anſammelt und wird das 
Verlangen nach einer Beleuchtung wohl gerechtfertigt 
finden. Vergebens warten wir bis jetzt auf die Ant⸗ 
wort des Magiſtrats. Ohne in irgend einer Weiſe 
Mißſtimmung hervorrufen zu wollen, ſei doch erwähnt, 
mit welcher Leichtigkeit vor ca. 2 Jahren die 2000 . 
zur Pflaſterung des Jäſchkenthaler Weges, von Schulz 
bis Schröder, bewilligt wurden und wie dann ſpäter 
die projectirten 12 Petroleumlaternen vom Leegenthor 
bis zur rothen Brücke zu koſtſpielig waren und nur 
ſechs bewilligt wurden. H. 
— —ññ— —e 


„ A. i 
Fuat Trink fürfichtig Maß für Maß. — „O heiliger 


Wien, 20. Oct. Ein geheimnißvolles Duell zwiſchen 
Cavallerie⸗Offtzieren beſchäftigt ſeit vorgeſtern die Stadt. 
Vorgeſtern Morgen meldet ein Offizier dem Polizei⸗ 
beamten in Penzing, daß ſich ſoeben der Huſarenlieute⸗ 
nant Bag a, mit dem der Meldende und einige 
Freunde einen Jagdausflug gemacht, bei der Einſiede⸗ 
lei ſelbſt erſchoſſen habe. In der That fand man dort 
den Lieutenant bewußtlos mit einem Schuß in den 
Kopf neben einem Arzte, der die Wunde verband. 
Der Verwundete ftarb am Nachmittag, ohue zum Be⸗ 
wußtſein 9 2 Allem Anſchein nach liegt 
aber ein Duell vor, da bereits am Tage zuvor eini⸗ 
gen Huſarenofſtzieren ein Platz bei der Einſiedelei 

ausgeſucht wurde. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— In der letzten Nacht hat ſich ein furchtbares 
Faß in We auerſpiel in der Ottakrieger Haupt⸗ 
raße in Wien 8 ‚Der 51jährige Thomas, 
umenfabrik, ſeine 321 


und Johanna Her mine 
Carl Heinr. Böhnke und Emma Henriette Rohrbeck. 
— Tiſchler Adolf Ferd. Krauſe und Ida Johanna 
Julie Meyer. — Arbeiter Carl Mislinski und Juſtine 
Magknab. — Tiſchler Ottomar Leopold Meffert und 
Wilhelmine Henriette Rimfand. — Eiſenbahndiätar 
Max 3125 Saſſe und Wilhelmine Caroline Charlotte 


Wilhelmine Boy, geb. G N 
Rudolf Reincke und Loniſe Charlotte Lindner, geb. 
Hein. — Arbeiter Friedr. 
Dorothea Magdalene Zeichn 
Gobert und Emilie Louiſe Dieſend. — Maler 
Friedr. Dreyer und Albertine 


Herald“ nach Afrika geſandt wurde, um das 


en e Dr. Livingſtones fortzuſetzen, je wohl⸗ 


ehalten in Zanzibar angekommen. Er wurde vom 


Sultan freundlich empfangen und trifft thätige Vor⸗ 
1 für ſeine ei 
andes. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


e in das Innere des Feſt⸗ 


Am 22. October: 
Geburten: Seefahrer Wilh. Friedr. Eduard 


ch] Pauls, 2 T. — Schloſſergeſ. Carl Heinr. Mohr, T. 
— Bahnwärter Franz 5 ( e 

geſelle Joh. Ludw. Leibrandt, S. — Schneidermeiſter 
Franz Nirſchwitzki, S. — Fleiſchermſtr. Eduard Albert, 
S. — Gaſtwirth Joh, Beni. Ie 
Jul. Adolf Schwan, T. — Marie B 
Emilie Geligewsli, S. — Caroline Regine Dem⸗ 
nowski, geb. 


riedr. Heldt, S. — Schmiede⸗ 
Jäcke, S. — Lederzurichter 
Matt ohne 1 
Birr, S. — Arb. Carl Wengorra, T. 


Aufgebote: Seefahrer Carl Albert Schneider 
ine Borski. — Kaufmann Alex. 


ul. 
Heirathen: Fabritkbeſitzer Carl Guſtav Man: 


lowski in Oder⸗Kahlbude und Aung Jenny 9 
& Roſalie 


rat. — Eigenthümer Andreas Kleiß und 
Genſch. — Schneidermeiſter 
Wilhelm Schröder und 
ſchner. — Arbeiter Gottlieb 
Georg 
enriette York. 

chulfert, S., 4 M. — 


Todesfälle: Henriette 


Frau Amalie Wilhelmine König, geb. Schulz, 48% J. 
— Arbeiterfrau Caroline Hennig 40 J — 
meiſter Johann Kätelhodt, 
Lindenau, S. 5% aufma 
31 J. — Wwe. Anna Caroline Niedermeyer, geb. Kreft, 
74 J. — Kaufmann Etienne Grübnau, 65 J. — Ges 
fangenen⸗Aufſeher Aug. 
dermeiſter 
Marie Magdalena Bachſtach, S., 9 


er Böttcher⸗ 
T., 3 W. ee anche 


M. — Kaufmann Paul Weichbrodt, 


Krüger, S. 1 T. — Schnei⸗ 
Anton Rudiſchewskt, Fe 2 J. 2 M. 
Schiffs: Liſte. 


Neufahrwaſſer, 21. Oetbr. Wind: WSW. 
Angekommen: Eliſabeth, Eefting, Aberdeen: 


Ariel, Bruce, Wick; beide mit Heringen. — Fortuna, 


Jantzen, Leith, Kohlen. — Gilda, Kuudſen, Stavanger, 


Heringe. 


Aukommend: Schooner „Kennett Kingsford“. 


5 Barken, 4 Briggs, 8 Schiffe. 


—— ——— 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Octbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 

n 21 Erz. 9. 21 


) Pr. 4½ conf. 105% 105°.8 
| Pr. Staatsſchldſ.] 91% 91% 
Wftp. 3 „% Pfdb. 86 6 
do. 4% do. 954%] 95 
do. 4¼½% do. 1007 8] 100% 
Danz. Bankverein 677/ [ 674% 
51½ 51378] Lombardenſex-Cp.] 836 8 83%/8 


Weize 


elber 

Get Nov. 59/8 60 
April⸗Mai 184 185 
Rogg. ruhig. 
Oet. 


Oet.⸗Nov. 50¼ 50%¼] Framoien . . 184. 1837 
April⸗Pal 143 143 RNumüänter . - | 38% 38% 
Petroleum Neue franz. 5 %. 99/0 990.8 
Oect⸗Nov. Oeſter. Creditanft. 1423 8 1424, 8 
200 88. | 617/24 619/24] Türken (5%) 45! 8] 45. 
üböl Det -Mv.| 17½ 174, Oeſt. Silberrente 6778 67/3 
Spiritus Ruff. Banknoten 94¾ 94748 
ct. 65 318 111 Oeſter. Banknoten 917 91% 
Abril⸗Mai 56 56 50 wegpias. 26nd 6.2% — 
Ital. Rente 6578. 4 


Bremen, 21. Oct. Petroleum. (Schlußberichl) 
Standard white loco zu 10 Mk. 15 Pf. bez. Ruhig. 


mieten gane ges ee ee 


aparandaſs27,7 ＋ 5,0 SO mäßig Regen. 

be e — —— — Be we 
etersburg 330,9 4 7,8|SD = bebedt. 
tockholm 324,8 ＋ 5,8 SSW mäßig wenig bewölkt 

Moskau 331.5 ＋ 1,60 SW ſſtark heiter. 

Memel 328,7 7 9,4 SW Sturm trübe. 
lensburg 327,314 5,7 SW'ßſtark bewölkt. 
önigsbergſ 328,8 T 7,4 NW ſſttark bedeckt Regen. 

Danzig . 132894 7 SW j bedeckt. 

Putbus 326,5 ＋ 4,316! ſtark ſſehr bewölkt. 

Stettin — | — — — Fer 
elder 331,2 8,5 W̃ ſtark bewölkt. 
erlin . at 74 SW lebhaft bedeckt. 

Brüffel. - 333 4 . 6,4 SW ſchwachſwenig be wölkt. 

Köln 85577 3,8 [SW lebhaft trübe, Reg. 

Wiesbadens 29, 5,00 SW |fdhmadh heiter. 

Trier . 329 14 4, W mäßig bedeckt. 

Paris . 836,3 ＋ 6.7) SW mäßig bedeckt. 


J bobo Ü ² A EEE ET a 
den Ingenieur derſelben, Colonel Will. Ludlow, wört⸗ 

ch: „Was die nutzbaren Mineralien betrifft, 
welche ſich in den Black Hills finden, ſo kommen 
die folgenden in bedeutenden leicht auszubeutenden 
Quantitäten vor: Gyps in unbegrenzten Maſſen; 
verſchiedene Marmor⸗Arten; Eiſenerz im Südoſten 
des Gebirges; Moosagate, Schlefer und Talk. 
Es mögen ſich auch noch andere Mineralien vor⸗ 
finden, und in der That berichteten die uns beglei⸗ 
tenden Goldgräber und Bergleute, daß ſie Gold 
und Silber in den Flußthälern des ſüdöſtlichen 


weder Gold zu ſehen bekommen habe, noch irgend⸗ 
wo goldhaltigen Quarz zu entdecken vermochte. Ich 
abe daher die Berichte über Goldfünde mit äu⸗ 
erſter Vorſicht aufgenommen.“ 

Man wird zugeſtehen müſſen, daß man hier 
einen Widerſpruch der wunderlichſten Art vor ſich 
hat. Selbſt wenn man beiden Parteien — dem 
Manne der Wiſſenſchaft auf der einen, dem militäri⸗ 
ſchen Führer des Unternehmens und den daſſelbe 
begleitenden Zeitungs⸗Correſpondenten auf der 
andern Seite — aufs Wort glaubt, bleibt es 
immer ein ſchwer zu löſendes Räthel wie jener, 
den man doch zuerft hätte herbeiholen müſſen, von 
dem Golde, de ſſen Proben der General befikt, und 
welches der Correſpondent in den Händen der 
Goldgräber erblickte, nichts zu ſehen bekommen 
hat. Die Annahme einer groben Täuſchung 
General Cufters und feiner Begleiter ſeitens der 
Goldgräber, welche durch ſchleunigen Landerwerb 
in den von ihuen künſtlich zu einem neuen Dorado 
gemachten Regionen und durch deſſen Wieder⸗ 
Immigranten ein 


ein entſcheidendes Wort ſeinerſeits jedes „Black 
Hill Excitement“ im Keime zu erſticken. Wie dem 


Theiles des Gebirges gefunden, wiewohl ich ſelber 


auch ſei, die Gold⸗Fanfare ift einmal im ameri⸗ 
kauiſchen Schwarzwald erklungen, und die wilde 
Jagd, die ſich trotz aller Drohungen der Regierun 
und trotz aller gelehrten Dementis thatſächli 
bereits nach ſeinen lockenden Jagdgründen ge⸗ 
wendet hat, wird die Frage ſehr bald in endgiltiger 
Weiſe und mit ihr den einſtweilen unerklärlichen 
Widerſpruch in den verſchiedenen Berichten der 
Cuſter ſchen Expedition löſen. 

Die übrige Welt mag ſich bis dahin mit dem 
zufrieden geben, was von allen dieſen Berichten 
einſtimmig conſtatirt, einſtimmig geprieſen wird: 
mit der Schönheit des jüngeren Schwarzwaldes 
und ſeinem Werth für eine geordnete, nicht auf 
des Glückes flüchtigſte Laune geftellte Beſiedelung. 
Und dieſe Uebereinſtimmung iſt ſchließlich ein un⸗ 
leich werthvolleres Angebinde, welches die Er⸗ 
orſcher von ihrem Felſengebirgs⸗Strelfzug mit⸗ 
gebracht haben, als alle Goldkunden wären, wenn ſie 
zugleich von nichts anderem als einer weiteren 14 — 
und Steingeröllwüſte zu berichten gehabt hätten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Black 
Hills in dem grenzenloſen Felſengebirgs⸗Weſten 
— dieſer geſchwollenen Wange des Erd⸗Antlitzes 
— eine Art Oaſe, denjenigen Colorados oder des 
Riogrande⸗Thales von New⸗Mexico ähnlich, bilden, 
deren ſich die Civiliſation auch in anderer Geſtalt 
als der des Goldjägers und des primitiven Trap⸗ 
perthums, wie es in den Rocky⸗Mountains heimiſch 
iſt, wird bemächtigen können. Da ſie es aber 
5 nicht ſo eilig hat ſelbſt mit Hülfe des Con⸗ 
greſſes den rothen Mann aus ſeinen Sitzen zu 
verdrängen wie dieſe letzteren, ſo wird noch eine 
geraume Zeit zu vergehen haben ehe ſie überhaupt 
den Beſitz des neuen Gebietes anſtreben wird. 
Bis dahin mag deun die wilde Hetze nach dem 
gleißenden Mammon — garz gleich ob mit oder 
ohne Erlaubniß der Vereinigten Staaten — im: 
merhin auch in dem amerikaniſchen Schwarzwald 
dieſelben guten Dienſte leiſten, welche ſie ſchon ſo 
oft im großen Weiten geleiftet hat. 

(Udo Brachvogel i. d. Allg. Ztg.) 


— — 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
Erſte Abtheilung, 

den 14. October 1874, Mittags 124 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Joſeph Maria Fuchs von 
dier, in Firma Bernhard Fuchs, iſt der 
laufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 5. 
October 1874 feſtgeſetzt. a 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Wee Kaufmann Rudolph Haſſe hier 
e 


ellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 23. October er., 

. Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Jorck anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ter, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
let Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, 1 oder anderen Sachen in 3514) 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
— vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
tände bis zum 14. Novbr. er. einfchließ- 
lich dem Gert chte oder dem Verwalter der 
Tun: Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere, mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken uns Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16. iſt am 17. 
October 1874 die in Lautenburg beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Ro⸗ 
bert Cohn ebendaſelbſt unter der Firma 
5 Robert Cohn 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 184 eingetragen. 

Strasburg i. Weſtpr., 16. Oct. 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter sub No. 5 
Col. 4 eingetragen, daß durch die General⸗ 
verſammlung am 4. October 1874 an 
Stelle des Herrn v. Suffczynski der Lehrer 
Baile a zu Culm zum Controleur ge⸗ 


Culm, den 16. Oct. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Vogler zu Marienwerder 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 

Marienwerder, den 9. Oct. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (3490 


fferten find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ausführung von 


reſp. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ oder Gla⸗ 
ſerarbeiten für das Empfangs⸗ und 
Retiradengebäude auf Bahnhof Konitz“ 
verſiegelt und portofrei an den unterzeichne⸗ 
ten Baumeiſter bis Dienſtag, den 10. 
November cr. einzureichen. — Die Eröff⸗ 
nung der Offerten erfolgt am genannten 
Tage in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten und zwar: 
für die Tiſchlerarbeiten Vorm. 10 Uhr, 
chloſſerarbeiten „ II „ 
0 Glaſerarbeiten „ wid 
Zeichnungen und Bedingungen liegen im 
Bau⸗Bureau zu Konitz, ſowie im Bureau 
der Königlichen III Betriebs⸗Inſpection zu 
Schneidemühl zur Einſicht aus, auch können 
Bedingungen und Preisverzeichniſſe gegen 
Erſtattung der Copialien verabfolgt werden. 
Konitz, den 19. October 1874. 


Königliche III. Betriebs⸗Inſpection. 


Der Baumeiſter 
omburg. (3509 


Die erſte Lehrer⸗ und 
Organi enſtelle 


an der evangel. Schule zu Schöne berg, 
Kr. Marienburg, mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von ca. 280 , iſt vacant. Mel: 
dungen werden zu Händen eines der Unter 
zeichneten erbeten. 

chöneberg bei Neumünſterberg. 
Der evangel. Schulvorſtand. 

Ed. Klein. Fr. Miſchke. 


An Ordre 


angekommen von Wisbeah per Schiff 
„Wendelina Chriſtiana“, Capitain 


ruhns, 
169% Tons Steam coals 


abgeladen durch die Herren Wilkinſons, 
Smith & Co. in Wis beach. unbe⸗ 


kannte Empfänger möge ſich ſchleunigſt 
melden bei 3513 
F. G. Reinhold. 


* ” 


— 
d 


Holz-Auetion. 


latten findet nicht ſtatt. 
1 Mellien. Ehrlich. 


Vorläufige Anzeige. 
Auf dem Heumarkt in Danzig 
R. Mehlberg’s 


berühmtes augtomiſches Muſeum. 


mach end ergebenft anzuzeigen, daß er fein anatomiſches, pathologiſches u. ethno⸗ 
logiſche 
Kim über 1 und Meer, am Sountag, den 25. October auf dem Heumarkt 
eröffnen wird. 

Da mir die Gelegenheit geboten iſt, dem funſtſinnigen Publikum die neueſten 
Prachtſtücke, ſowie preisgekrönte Meiſterwerke der Ceroplaſtik und Mechanik zu zeigen, 
ſo hoffe ich mit einem zahlreichen Beſuche beehrt zu werden. Alles Nähere ſpätere Au⸗ 
noncen und Plakate Hochachtungsvoll 

R. Mehl b erg. 


1 Geſchäfts Verlegung. ) 


Meinen werthen Kunden, wie einem geehrten 


5 
blifum die ergebene 8 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein Droguengeſchäft 
nach dem bon der Apotheke getrennten Lokale, 
Holzmarkt No. 1, Ecke der Schmiedegaſſe (Eingang 
vom Holzmarkt ) „ verlegt habe, um es daſelbſt in unverän⸗ 

5 


der Weiſe unter meiner perſönlichen Anweſenheit fortzuführen. 

Die Preiſe für alle bisher geführten Artikel, als: Drognen 
aller Art, Chemikalien, Eſſenzen, äther. Oele, Tollette⸗Seifen ꝛc. 
werde ich ebenſo billig wie bisher und conform mit denen meiner 
Concurxenz ſtellen - 

8 Das mir in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen bitte mir auch 

fein werd zu bewahren, welches zu rechtfertigen ich meinerſeits ſtets bemüht 

e ſein werde. Mit Hochachtung und Ergebenheit 
Hermann Lietzau. 5 


Danzig, den 23. October 1874. (3479 


S 
oa 
2 (5 


Gaskraft⸗Maſchinen, Patent Lenoir 
von 1—3 Pferdekraft empfiehlt ihres geräuſchloſen Ganges halber und als vortheil⸗ 


hafteſter Motor für die Klein⸗Induſtrie, Druckereien ꝛc. ꝛc. 
N der General⸗Vertreter für Norddeutſchland 


Louis Jäger, Bartscheid-Aachen. 


Auction Eiſenbahnſchienen 


evangel. Pfarre Lichtfelde. 2 
Aae e FT 29. October, von 9 Uhr er Franc Baakehe Längen 
3 meer e in 1 W D Loeschmann 
uction gegen Baarzahlung mein lebende . 
und tobtes Wirthſchaftg⸗Inventarium ver⸗ 3 


Die auf Freitag, den 23. Oetober Nachmittags 
angeſetzte Auction von ſichtenen Balken u. Mauer⸗ 


Endesunterzeichneter hat die Ehre, dem kunſtſinnigen Publikum der Stadt Danzig 


uſeum, ſowie die berühmte Glasphotographien⸗Kunſtausſtellung, 400 geordnete 


amerikaniſchen Speck 
offeriren Nobert Knoch & Co. 
3511) Danzig. 
Al gangbaren Sorten in 

Oel geriebene Farben, vo 
wie Lacke in Oel u. Spiritus, 
Leinöl, Leinölſirniß, Bleiweiß, 
3 u. ſämmtliche bunte 
Farben in reicher Auswahl em⸗ 
pfiehlt 


Carl Schnarcke. 
5000 Se nd 500° Thlr. Stiftungs- 


gelder, erſtere auch getheilt, ſollen 
zur erſten Stelle auf ländl. Grundſtücke des 
Danz. Gerichtöbez. begeben werd. Näh. im 
Pfarrhauſe zu Letzkau. Unterhändler verb. 


otterie⸗Looſe ½ 20% (Original), / 9 , 


Vs 4½ &, % 2½ & verſendet. 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Freitag, den 30. h., 


Mittags 1 Uhr, beabſichtige ich in Altfelde 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Altmann 


10 Stück Bullfälber, 
5 Stück Kuh⸗Kälber, 


oſtfrieſiſcher Race, 5—8 Monate alt, gegen 
Baarzahlung meiſthietend 0 verkaufen. 
Mich in Katznaſe bei Altfelde. 


180 fette Hammel und 
Schafe 


ſteben in Gorrey bei Marienburg zum 
Verkauf. 


350 Fellſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Schurow per Bahnbof Pottangow. 


100 St. kernfette ſchwere 
Hammel, ſowie 50 Mütter 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Cornel⸗ 
len per Saalfeld Oſt⸗Pr. 
38 A. Tretſchock. 


150 Fetthammel, ſowie 
100 gut angefleiſchte, fd) 
zur Maſt eign. Hammel 


ſind in Bukowiec b. Terespol preiswerth 
zu laufen. 2377 
David Lublinski. 
In Mortung bei Loebau Weſtpr. iſt die 
erſte Inſpectorſtelle vom 15. Dezember 
zu beſetzen. Der polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber, die ihre Qualification durch 
Einen nachweiſen können, werden um 
Einſendung dieſer erſucht. 
Ein Mühlengrundſtück wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Näh. Gr: Oelmühleng. 6. (3410 


Goldarbeiter, 


die in der Ringarbeit bewandert ſind, auch 
ſolche, die ſich im Geſchäft noch mehr aus⸗ 
bilden wollen, werden nach außerhalb von 
gleich zu engagiren gewünſcht. 
Perſönliche Meldungen nimmt entgegen 
Ed. e Uhrmacher, 
3518) Matzlauſchegaſſe 2. 


28 Kohlenmarkt 3. (982 
kaufen, als: 8 Pferde, 2 Jährlinge, 1 Fohlen. 
3 Kühe, 1 Bullen oſtfrieſiſch. Abkunft, 4 
Sie 5 Ferkel 11 Vati ee. Ye Nellowmeta . upfer, 


beitswagen mit doppelten Beſätzen, 1 neue 
Häckſelmaſchine, 2 vierſpänn. eiſerne Pflüge, 
2 Karrhaken, 2 Paar Eggen, 1 Reißpflug, 
1 Buttermaſchine, 3 Geſpann lederne Sielen, 
Sättel, Leinen, Zäume, Holzketten u. |. w., 
ſowie Stroh⸗, Heu: u. Futter⸗Vorräthe. 


Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


22 Steinbrück. 2 Johannisgaſſe 29. 
K ˙·ümwA -A ² —Ä—x—2 N * * 
DEF” Aunoncen SE Eiſenbahnſchienen 
werden ſte 070 efördert in die * & fferirt bini in B& 
e, e e pe 
SE Roman Plock, 


Aufl. ca. 300,000 Erpl), 
ſowie in alle übrigen Zeitungen des 
In⸗ und Auslandes unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung 
durch die Annoncen⸗Expedition 


5826) 
Die Milch von circa 30 bis 
50 Kühen auf einem Gute 
in der Nähe von Danziq, ſoll 
verpachtet werden. Reflectan⸗ 


Milchkaunengaſſe 14. 


AL DAUSE&C⸗ 


Bureau in Danzig Langgaſſe 74. 
Zeitungs⸗Cataloge franco und gratis. 


F. Mix, Hundegaſſe 65, wo 
auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. (3342 


Meinen werthen Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß Montag der erſte Poſten 
von den bekannt wohlſchmeckenden J 
Schmalz⸗Gänſen Mattenbuden 28 eintrifft. 


Jus Haus werden keine geſchickt. 7 


Hotel Loeff ke, 
Pillkallen. 


22 pollſtändig möblirte Fremdenzimmer, 
Garten⸗Reſtauration, Kegelbahn, Park, ca. 
270 Morgen Land, nebſt vollſtändigem In⸗ 
ventarium und Einſchnitt, Fuhrhalterei, 
ſoll Krankheitspalber verkauft werden. 

Uebergabe kann ſofort auch ſpäter ge⸗ 


Gähere Auskunft ertheilt 
G. L. Loeffke, Pilllallen. 
Ein noch ant erhaltener leichter Fe n ſter⸗ 
wagen ſteht billig zu verkaufen 
Reichfelde per Alfeld 
Preuss. 
100 Scheffel Futterkartoffeln wer⸗ ö 43. 
den zu kaufen gesucht bei N. Bln in 41 Rambonill.⸗Negretti⸗ 
bing. 6 3 55s Böcke 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ . 
A ichni $ fh. Ferner find 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ Serzeicn auf Wun Pe 
f 20 Vollblut⸗Rambouil⸗ 


d Faſſ 
E. R. Krüger, Allſ. Gr. 10. let⸗Mutterſchafe, tra⸗ 
end, 


Geschlechtskrankheiten, 1b 


Hautkr., Schwäohezustände,Sy- 
philis und deren Folgen werden stets mit 
sicherem Erfolge brieflich geheilt. (2615 
Or. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


u es he 
Bock Auction 
zu Sobbo witz, 


Bahnhof Hohenſtein, Reg.⸗Bezirk Danzig, 
am Mittwoch, den 28. Oetbr. 
Vormittags 11 Uhr, 


über: 
50 Vollblut⸗Rambonil⸗ 
let⸗Bücke, 


id 


F. Hagen, 


2423) Königlicher Amtsrath. 


ten wollen ſich melden bei Hrn. 


Ein Zieglermeiſter, 
welcher 20 Sabre diefem Geſchäft vorgeſt. u. 
ſich n. i. Geſchäft befindet, welchem a. d. beiten 
aan z. S. ſtehen, ſ. ein anderw. Engagem. 

ef. A Exp. d. Z. erb. 


dr. w. u. 3471 i. d. 
Mann 


Ein zuverläſſiger | 
in den 50 iger Jahren bittet um irgend eine 
Beſchäftigung, welche gerade nicht zu an⸗ 
ſtrengende Arbeitskraft erfordert. Anm liebſten 
als Gaffirer oder Aufieher pp. in einem 
Geſchäft Off. u. 3468 f. d. Exp. d. Z. erb. 
Es wird für eine geb. j. Dame mit den 
beſten Empf., welche Kind. den erſten 
Unterr. ertheilt hat u. z. Stütze d. Hausfr. 
geweſen, ein ähnl. Engagement von ſogleich 
geſucht. Gef. Adr. u. 3480 i. d. Exp. d. Z, 


lateiniſchen und fast e 187855 unter⸗ 
ei . 


gens 11 bis Nachm. 5 Ubr. (3290 
Ein aut empfohlener Schmied 

findet ſogleich Stellung in 
Ruſſoczyn. ‚8848 
Tür ein Aſſecuranz⸗Geſchäft wird ein 


8 mit dieſer Branche ſowie mit der dopp. 
uchführung vertrauter, tüchtiger junger 


Mann von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Offerten mit Angabe der bisherigen 
Stellungen und Gehaltsanſprüche werden 
unter 3333 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten 
und Discretion zugeſichert. 

Buchhalter, Comtoiriſten, 
Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit nad): 

ewieſen und placirt durch das kaufm. 
. — „Germanie” zu Dresden. 


in toutinirier Mans ſucht eine Stelle als 
E Auf. i. . Näh. Neug. 35. 
ur Leitung einer Dampfſprifadrik wirr 
unter vortheilhaften Bedingungen ein 
Werkführer geſucht, der womöglich in einem 
Deſtillations⸗Geſchäft gearbeitet hat. Ein⸗ 
tritt kann fofort erfolgen event. am 1. Ya: 
nuar. Anmeldungen sub X. V. 40 Thorn 
poste restante. (3428 
zür eine Deſtillation und Dampfſprit⸗Fa⸗ 
WMobrik wird von ſofort 


ein Lehrling 
e tr 
Einen underheſratheten. energiſchen Wirth: 
ſchafts⸗Inſpeckor wünſche zu Martini 
er ii in Katznaſe bei Altfelde. 


amerikaniſches Schmalz, 


91d. Stg. erbeten. 


vom 
290] Matten buden 9, 


Eine Veüter ſucht eine Stelle als Werk⸗ 
E führer, auf Verlangen kann auch Cau⸗ 
tion geſtellt werd. Näh. Scheibenritterg: 2, 


Ein Commis 
fürs Material- und Eiſengeſchäft, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache mächtig, der 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann wünſcht vom 
1. oder 15. Januar eine Stelle. Gefällige 
Offerten find unter No. 34 Mohrungen 
Oſtpr. poste restante zu richten. 
inedebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht unter günſtigen Bedingungen einen 
lüchtigen Aeqnuiſiteur für Danzig und die 
Provinz und werden Offerten l. d. Exp. 
d. Ztg. unter 3288 entgegengenommen 
Ein junger Mann 
auskhöchſt achtbarer Familie, theoretiſch und 
praltiſch in der Landwirthſchaft gebildet, 
ſucht Famili⸗nverhältniſſe halber eine Stelle 
als Adminſſtrator. 
Geſällige Adr. unter No. 3217 in der 


ſofortigen Antritt oder per 1. November 
cr. einen jungen Mann, Sohn auſtändiger 
Eitern, moſaiſch und welcher womöglich 
polniſch ſpricht, unter recht günſtigen 
eren e Lehrling zu engagiren. 

Berent Weſtpr., den 18. October 1874. 


3221) Is aas Wolff. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Zur Errichtung einer Glasfabrik. zu 
deren Betrieb ſich das Brennmaterial, ſowie 
do züglicher Glasſand auf einem in der 
Nähe der Oſtbahn belegenen Gute befinden, 
wird ein Theilnehmer mit Capital geſucht. 

Adreſſen unter No. 3505 in der Exped. 


1 geübte Hutarbeiterin 
wird tür ein hieſ. Putzgeſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt bei beſcheid. Anſprüchen und 
freier Station geſucht. Adreſſen unter No. 
3489 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


InGorrey b. Marienbur 


wird ein erfahrener unverh. Inspector un 
ein desgl. Gärtner verlangt. Qualificirte 
Neflectanten werden erſucht, ſich daſelbſt zu 
melden. . (3449 
Ein junger Mann, Neſerveofſtzier der 
gegenwärtig das Gut ſeines Vaters 
bewirihſchaftet und ſelbiges zu Neujahr 
übernimmt, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen mit einem dispon Vermögen 
von 10— 20,000 „ werden gebeten, ihre 
Photographie nebſt Adreſſe in der ed. 
d. Ztg. unter No. 3510 abzugeben. 
Ein junges Mädchen aus guter Familſe 
ſucht eine Stelle auf dem Lande zur 
Unterſtützung der Hausfrau oder auch zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 3521 in der 
Exped. d. Ztg., erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein verheirattzeter, 27lähriger 5 759 


mann (Holzhändler), w u | 
Bremen in RP SER dee 


ditionirte, feit 2 Jahren ein eigenes Ges 
ſchäft hatte, daſſelbe aber Umſtände halber 
aufgeben mußte, ſucht auf ſofort eine 
Stelle als Buchhalter oder Lageriſt in 
einem Holzgeſchäft. — Gefällige Offerten 
unter B. 2248 beſorgt die Annoncen⸗Ex⸗ 
pebition von Th. Dietrich & Co. 
Caſſel. (3280 
in Knabe, armer aber anlfanbiger Eltern 
k. fogl. i. m. Geſchäft als Lehrl auf 
m. Koſten eintr. Lesnian bei Czerwinsk. 
3456) „Bernhard Segall. 
Eine tüch ige Kellnerin 
kann ſich für meine Reſtaurgtion zum Antritt 
am 1. October melden. Photographie mit 
Angabe der Bedingungen nothwendi 


Hugo Embacher, 
Hraudenz. e 


) ! 
ine ge rüfte Lehrerin 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen. Adr. 
werden unter 3517 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


Ein Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft we enger erden 
d. Ztg. erbeten. 

In der Schmiedegaſſe 1. I Zimmer u. 12 


In aft Herrn, mit Beköſti 
anft. Herrn, igung z. verm. 
Adr. u. 3469 i. d. Exped. d. 816 5 


Ein Offizierzimmer und 
3 ee eee were 
6 


3458 


Ein heller Laden 


in frequenter Gegend wird zu mietben 
geſucht. Offerten befördert die 
dition d. Ztg. unter No. 3516. 


Telegraph Halle 


ute Abe 


Königsberger Rinderfleck. 


ie Bodmer fürs, engl. 1 
D „Star of Peaoe*', Capt. Smith, 


iſt unnztbig geworden und widerrufen wir 
hiermit unsere der & Mose 


Alexander & Meseck. 
im. warum nach ©. Lan- Thmweifen? 
Car liegt fo nah del Fl Rain, 


In einer der freqtentelten Straßen, der 
Jer Wallrebergaffe m den Bester 
des Hauſes No. 13 zur Beſeitigung des 
Beiſchlages eine Friſt von 6 Monaten ge⸗ 
ſtellt worden. Es darf jedoch wohl 
werden, daß derſelbe aus Rückſicht das 
Publikum und ſeine Nachbarn keinen Ge⸗ 
brauch davon machen wird und noch vor 
Beginn des Winters durch Niederlegung des 
Beiſchlags die Paſſage freigiebt. (520 
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